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Nach den Parteitagen.
Die ſozialdemokratiſchen Parteitage ſind zu Ende, und der Chro

niſt hat nun die Pflicht, das Fazit zu ziehen. Für die Mehrheits
ſozigliſten hat ſich eine Lage ergeben, die dieſer Partei aufs neue das
Schweineglück beſchert, das ſie früher ſprichwörtlich ihr eigen nannte.
Aber freilich in ganz anderem Sinne. Die Zerſetzung der Konkurrenz
partei zur Linken führt der Mehrheitsſozialdemokratie die denkenden
Arbeiter wieder zu. Die Partei muß ſich bemühen, die neuen Scharen
feſtzuhalten und darüber hinaus noch anziehungskräftig zu bleiben.
Das iſt ſicher kein ganz einfaches Problem! Die Kaſſeler Ergebniſſe
ſind nicht überragend. Man kann gewiß anerkennen, daß die Mehr
heitsſogialiſten für die aktuelle Politik allerlei annehmbare Formeln
gefunden haben. Sie haben ihrem Wiedereintritt in die Regierung
den Weg geebnet. Jhr Bekenntnis zur Reichseinheit und zu den poli
tiſchen Gegenwartsfragen iſt in allerlei geſchickten Reſolutionen nieder
gelegt. Aber über dieſe Fragen der Taktik hinaus iſt es der Partei
nicht gelungen, zu einer programmatiſchen Einheit zu gelangen. Hier
iſt alles im Fluß. Für konkrete Fragen fehlt jede Löſung. Selbſt über
die Sozialiſterung der Bergwerke hat der Parteitag einen klaren Weg
nicht aufzuzeichnen gewußt. Es blieb hier bei Schlagworten und all
gemeinen Redensarten. Der Streit für und gegen die Planwirtſchaft
iſt lange hin und her gegangen, aber er wurde nicht entſchieden. Alle
Programmentwürfe und Anträge ſind in einer Kommiſſion beigeſetzt
worden, aus der ſie wer weiß wann zu einem Einheitsbrei erſtehen
werden. Jnzwiſchen hilft man ſich mit der berühmten Formel vom
Sozialismus als Endziel. Da wir aber die Pripatwirtſchaft brauchen,
ſofern eine Wiedergutmachung möglich ſein ſoll, da ferner der Sozi
glismus nur als internationale Wirtſchaftsregelung denkbar iſt, in den
anderen Ländern dafür aber noch alle Vorausſetzungen fehlen, ſo iſt
das ſozialiſtiſche Endziel in Wahrheit um Menſchenalter vertagt. Für
die Gegenwart bleibt nur eine praktiſche Reformpolitik, die man ſich
ſelber erſchwert, indem man ſie mit utopiſchen Forderungen verquickt
und Hoffnungen nährt, die man nicht erfüllen kann. Nur wenn die
Sozialdemokratie ſich mit beiden Füßen auf den Boden der Gegen
wart ſtellt den nationalen und Staatsnotwendigkeiten ſich nicht ent
zieht, kann ſie Fruchtbares leiſten. Je ſtärker ſie dabei die Maſſen zu
ſtaatsbürgerlicher Verantwortung ergieht, um ſo feſter wird ſie in dem
denkfähigen Teile der Maſſe wurzeln.

Gab es in der Kaſſeler Wüſte immerhin Daſen und erfreuliche
Ausblicke, ſo bot das Bild von Halle faſt nur abſtoßende Züge. Die
Art, wie die Ruſſen ſelbſt die Moskauanhänger en eanagille behandelten,
wie Sinowjew und Loſowſki die Gewerkſchaften als ſchlimmer hinſtellten

denn die Weißgardiſten und Orgeſchleute, und wie ſich die Gewerk
ſchaften des linken Flügels dieſe Beleidigungen ruhig gefallen ließen,
das konnte nur Verachtung und nicht einmal Mitleid erregen. Der
ruſſiſche Menſchewiſtenführer Martow war entſchieden die erfreulichſte

Geſtalt auf dem ganzen Hallenſer Parteitage. Er ſchleuderte dem
Vorſitzenden der dritten Jnternationale, Herrn Sinowjew, mutig den
Menſchenſchlächter ins Geſicht, und Hilferding und Longuet zeigten
den geiſtigen Abſtand zwiſchen aſiatiſcher Barbarei und weſtländiſcher
Atopie. Der Reſt der USP., dex nach Halle verblieben iſt, mag ſich
künftig ſtolz das Zentrum nennen. Es wird nicht lange dauern, ſo
klaffen auch in ihm die Gegenſätze auf. Criſpien und Ledebour ſind
nicht nur Männer der revolutionären Phraſe, ſondern ſie ſcheuen ge
gebenenfalls auch nicht, revolutionäre Taten zu begehen, um in den
Maſſen die alte Barrikädenrvmantik zu erhalten. Das iſt nicht nur
ein Verbrechen am Staate, ſondern auch an der Arbeiterklaſſe. Jhnen
ſtehen Männer mit Beſinnung wie Kautsky und Hilferding gegenüber,
die noch an dem demokratiſchen Wege für die Erringung des Sozialis
mus feſthalten. Der Kommunismus iſt gewiß in ſich nicht einheitlich.
Aber die verbrecheriſchen Gewaltmenſchen in ihm verfügen jetzt über
ſtarke Kräfte einer blinden Maſſe. Für den Staat ergeben ſich aus
dem Hallenſer Ausgang ſchwierige Probleme. Er wird ſie löſen müſſen
und er kann das auch, wenn er Dempkratie mit vermehrter Staats
autorität zu vereinbaren weiß. Mehr denn je wird der Ausgang da
von abhängen, ob es gelingt, die demokratiſchen Elemente im Bürger
tum zu einer katfrohen und autoritären Politik zuſammenzufaſſen.

De Lage im Reiche.
Die Urſachen der hohen Fleiſchpreiſe.

Der Überwachungsausſchuß für die Einfuhr von Schlachtvieh,
Fleiſch, Fleiſchwaren und Schmalz gibt bekannt. Die Aufhebung der
Zwangswirtſchaft in Vieh und Fleiſch iſt erfolgt, und ſchon werden
Klagen über Preis ſteigerungen laut. Ohne Zweifel hat ſich
ein ſtarkes Anziehen der Preiſe auf dem Vieh- und Fleiſchmarkt be
merkbar gemacht; hierfür iſt jedoch, ſoweit ſich überſehen läßt, nicht
der legitime Handel verantwortlich zu machen. Wenn
die heute in den Läden geforderten Preiſe nicht denen entſprechen,
welche für das bisher rativniert verausgabte Fleiſch bezahlt wurden,
ſo liegt dies daran, daß dieſe Menge infolge der bedeutenden Ver
billigungszuſchüſſe des Reiches zu Preiſen abgegeben worden ſind, die
Hei Auslandsfleiſch oft nicht einmal die Hälfte des wirklichen Ein
kgufspreiſes betrugen. Eine weitere Verteuerung für das Auslands-
fleiſch wird außerdem durch den ſtarken Rückgang unſerer
Valuta bedingt. Wenn man bedenkt, daß vor vier Wochen der

Hursſtand des Dollars ſich noch auf 46. belief, inzwiſchen jedoch
auf. 68 geſtiegen iſt, ſo bedingt dies allein eine Preisdifferenz von
50. Prozent. Abgeſehen aber von allen dieſen Umſtänden hat die erſte
Loche der freien Wirtſchaft ſchon gezeigt, daß von gewiſſenloſen

Elementen Preiſe ſowohl gefordert wie auch geboten werden, die
dem wirklichen Werte der Ware und dem Geſtehungspreiſe nicht ent
ſprecden, für die der Handel in ſeiner Geſamtheit aber nicht verant
wortlich gemacht werden kann.

Der Uberwachungsausſchuß für Fleiſcheinfuhr hält es daher für
ſeine Pflicht, die Preisentwickelung nicht nur der Ein ſondern auch
der Verlaufspreiſe genau zu beobachten und feglichen Auswüchſen
eneraiſch entgegenzutreten. Er beabſichtigt deshalb zur
Alfllärung der Verbraucher in beſtimmten Zeitraäumen Richt-
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Gegen die Volſchewiſtendiktatur in Moskau

München, 18. Okt. (WTB.) Jn der letzten Zeit hat ſich in
den Kreiſen, die bisher zu den Stützen der Räteregierung gehörten, eine
ſtarke Oppoſition gegen die bisherige Politik der Sowjetregierung
geltend gemacht. Die Oppoſition verfolgt das Ziel, eine gemäßigtere
Politik zu führen. Die Stellung Trotzkis ſoll ſtark erſchüttert ſein.
Nach einer amtlichen ruſſiſchen Statiſtik iſt nur halb ſo viel Brot
getreide geerntet worden, als zur Ernährung der Bevölkerung not
wendig iſt. Dagegen ſoll Mais zurzeit in reichlicher Menge vorhanden
ſein, weil die Bauern infolge der Mißernte zum Schlachten des Viehes
gezwungen ſind.

Ausgewieſene ruſſiſche Volſchewiſten.

Berlin, 18. Okt. (WTB.) Dem Vorſitzenden des Exekutiv
komſtees der dritten Jnternationgle, Sinowjew, und dem Präſidenten
der Allruſſiſchen Gewerkſchaftsverbände, Loſowsky, iſt der Ausweiſungs
befehl zugeſtellt worden.

Von der Preſſe-Tagung in Köln.

Köln, 18. Okt. (T.-U.) Auf der Tagung des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe hier wurde Chefredakteur Rippler in Berlin zum
erſten Vorſitzenden gewählt. Das Mitglied des Reichswirtſchafts
rates Georg Vernhard referierte über den neuen Reichstarif, der auch
die Mitarbeiter der Korreſpondenzbüros und der Zeitſchriften umfaſſen
e ne Abend fand ein Empfang durch die Stadt Köln im Rat-
hauſe ſtatt.

Wieder Kartoſſelrationierung in Aachen.

Aachen, 18. Okt. (TU.) Die Stadt Aachen hat mit dem geſtrigen
Tage die Kartoffelrationierung wieder aufgenommen, damit wie es
in der amtlichen Ankündigung heißt die von der Stadt zur Aus
gabe gelangenden Kartoffeln gleichmäßig an die Bevölkerung kommen.

Polniſche Repreſſalien.

Warfſchau, 18. Okt. (S.-U.) Der polniſche Geſandte in Königs
berg erklärte dein Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, daß im
Falle unrechtmäßiger weiterer Ausweiſungen von Polen in Deutſchland
eine ebenſo große Anzahl preußiſcher Bürger, die in den ehemals
preußiſchen Gebteten wohnen, den Befehl erhalten wurden, Polen zu
verlaſſen. Das Miniſterium der ehemals preußiſchen Gebiete habe
bereits eine entſprechende Liſte aufgeſtellt.

Ne Neuwahlen in Deutſch Oſterreich.

Wien, 18. Okt. (TU.) Die geſtrigen Wahlen in Deutſch Oſter
reich ſind im allgemeinen ruhig verlaufen. Nach den vorliegenden
Wahlen ſcheint ſich ein ſtarker Ruck nach rechts zu ergeben. (Die ganz
natürliche Folge des Terrorismus von links, der in Hſterreich und
ſeinen Nachbarländern zum Ausdruck gekommen iſt, und in Rußland
gegenwärtig auf der Höhe ſeiner blutrünſtigen Herrſchaft ſteht.

lin ten für eine gerechte Preisbildung herauszugeben
beabſichtigt, mit den Preisprüfungsſtellen und Wucherämtern
engſte Fühlung zu halten und dieſen regelmäßigen Statiſtiken
über die Einkaufspreiſe der mit Bewilligung des Uberwachungsaus-
ſchuſſes zur Einfuhr gelangten Waren zu überſenden. Sollte ſich dabei
herausſtellen, daß die Ware zu Wucherpreiſen verausgabt wird, oder
von dem Antragſteller nicht auf dem kürzeſten Wege, d. h. unter Aus
ſchaltung jeglichen Kettenhandels, zur Ausgabe an die Verbraucher ge
langt, ſo wird der Uberwachungsausſchuß ſeinerſeits den in Frage
kommenden Firmen weitere Einfuhrgenehmigungen nicht mehr erteilen.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen.
Wie aus dem Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, iſt die

Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen nach den amtlichen Feſtſtellungen
auch in der Zeit vom 15. September bis zum 1. Oktober nicht un
weſentlich zurückgegan gen. Während ſie am 15. September
nach den endgültigen Feſtſtellungen 405 879 betrug, belief ſte ſich am
I. Oktober auf 8394 371, alſo ein Rückgang um 11508, und zwar
4906 Männer und 6602 Frauen. Die Zahl der Familienangehörigen,
die als Zuſchlagsempfänger unterſtützt werden, hat ſich von 375 701 auf
365 247, alſo um 10 598, vermindert. Der Aufwand an Erwerbsloſen
unterſtützung, der in der erſten Hälfte des Monats September für
Reich, Länder und Gemeinden zuſammen A46,5 Millionen Mark be
tragen hatte, vermindert ſich in der zweiten Hälfte des September auf
45,5 Millionen Mark.

Es darf freilich kaum erwartet werden, daß dieſer Rückgang weiter
hin anhalten wird. Vielmehr wird aller Vorausſicht nach mit dem
Eintritt des Winterns die Zahl der Erwerbsloſen wie
der ſteigen übrigens ſei gegenüber irrigen Auffaſſungen, die bei
der letzten amtlichen Mitteilung des Reichsarbeitsminiſtertums wahr
genommen worden ſind, ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ſich die Zahlen
der unterſtützten jedesmal auf das ganze Reich, nicht
etwa auf GroßBerlin allein beziehen.

Die finanziellen Erfolge der überwachung der Auslandspoſt.
Das Reichsfinanzminiſterium hat am 18. Oktober die über

wachung der Auslandspoſt aufgehoben. Nur Wertpakete und Wert
briefe ſollen noch geprüft werden. Dieſe Maßnahme erſcheint be
dauerlich, wenn auch vielfach aus Handelskreiſen über Verzögerung ge
klagt wurde, denn die Poſt hat durch ihre Tätigkeit große Erfolge
aufzuweiſen gehabt. So wurden allein von der Uberwachungsſtelle
Dresden in der Zeit vom April bis September 1920 folgendes feſt
geſtellt Es ſind verſchwiegen worden an Vermögen im Auslande eine
Milliarde Kronen 20 Millionen Mark, 156 000 Mark, 162 verſchiedene
Aktien. An verſchwiegenem Vermögen im Jnland wurde ſeſtgeſtellt
acht Millionen Kronen, 39 Millionen Mark und 5711 verſchiedene
Aktien. Von allen dieſen Sachen war der Steuerbehörde nicht das
geringſte bekannt. Ferner ſind Meldungen über K apital- und
Stenerflucht in Höhe von 51 Millionen Kronen
21 Millionen Mark, 5378 verſchiedene Aktien, ſowie 547 Warenver-
ſchiebungen nach dem Auslande erſtattet worden. Das ſind die Ergeb
niſſe einer einzigen Prüfungsſtelle.

Politiſche Aeberſicht.
Sr.Skterreich.

Weitere Zuſpitzung der Lage in Kärnten,
Klagenfurt, 18. Okt. Nachdem die Klagenfurter interalliierte

Plebiſgitkommiſſion beſchloſſen hatte, die Verwaltung der Südzone des

Es iſt ferner

47. Jahrg.

Der Rieſenſtreik in England.
London, 18. Okt. (WTB.) über den Bergarbeiterſtreik und

ſeine ſchwerwiegenden Folgen ergibt ſich bisher folgendes Bild:
Tauſende von Arbeitern der verſchiedenen Jnduſtrien haben bereits
die Arbeit eingeſtellt. Die Blätter ſchätzen die Zahl der Ende dieſer
Woche ſeiernden Arbeiter einſchließlich der Bergleute auf zwei Millio
nen. Jn den Häfen des Südens ſind ſchon Stockungen eingetreten,
die mit Exportwaren beladenen Dampfer liegen feſt. 250 000 Klemp-
ner und Metallarbeiter ſowie Angehörige anderer Bedarfszweige in
Südwales haben die Arbeit plötzlich eingeſtellt. Jn Mancheſter ſind
70 000 Arbeiter der Baumwollſpinnereien und der Metallinduſtrie von
der Arbeitseinſtellung bedroht. 80 000 Metallarbeitern in Sheffield
iſt auf eine Woche gekündigt worden. Die Stahlwerke in Leeds ſind
geſchloſſen worden. Jn Weſtſchottland und in Glasgow iſt die Lage
beunruhigend. Die Baumwollſpinnereien von Blackburn, die die
Arbeit zeitweilig ſchon eingeſtellt hatten, ſind ausnahmslos von einer
ganzen Unterbrechung der Arbeit bedroht.

Hungermärtyrer der Jrlünder.
Paris, 18. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung des „Journal

aus Cork iſt der erſte Hungerſtreikende, Fritzgerald, der ſeit dem
1. Auguſt d. J. die Nahrungsaufnahme verweigerte, jetzt geſtorben.

Anterſuchung der Breslauer Ausſchreitungen

Warſchau, 18. Okt. (T.-U.) Die Preſſeſtelle des Miniſtertums
des Auswärtigen teilt mit: Der Staatsſekretär für auswärtige An
gelegenheiten in Berlin Haniel, erklärte dem polniſchen Geſandten in
Berlin, daß gegen die Perſonen, die an den bekannten antipolntſchen
und franzöſiſchen übergreiffen in Breslau beteiligt waren, eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet worden iſt.

Lerond kehrt nach Oberſchleßen zurück.

Paris, 18. Okt. (WTB.) Der Präſident der Jnteralliterten
Kommiſſion in Oberſchleſten, der franzöſiſche General Lerond hat ar
Sonntag Paris wieder verlaſſen und wird am morgigen Dienstag
wieder in Oppeln erwartet.

Erfolge des Generals Wrangel,

Konſtantinopel, 18 Okt. (WaB) Nach einer Meldung
14. Oktober geht auf dem rechten Dnepr- Ufer der Angriff der Traj
des Generals Wrangels erfolgreich weiter. Sie haben Nikopol
genommen, 3000 Gefangene gemacht, 6 Automobile und einen Par
zug erbeutet. Nördlich von der Halbinſel Krim haben ſie die 9.
42. Sowjetdiviſion ſowie die 3. Marinediviſion geſchlagen und 4000
fangene gemacht.

Rückkehr des belgiſchen Königspagres,
Brüſſel, 18. Okt. (WTB.) Das belgiſche Königspaar hat ſichgeſtern in Rio de Janeiro wieder nach Geree ngeſitt F s

Kärntner Abſtimmungsgebietes vom 18. Oktober ab r zu über
nehmen, hat die Kommiſſton letzte Nacht neuerdings über die durch den
Einbruch jugoſlawiſcher Trüppen geſchaffene Lage zu be
raten gehabt, und iſt zu der Uberzeugung gekommen, daß ein offene
ſächtlicher Bruch des Friedensvertrages vorliegt. Die
Kommiſſion richtete daher nach Belgrad die Aufforderung, die Südzone
ſofort von den eingedrüngenen Truppen, der a r nniasgendarnferie
und den bewaffneten Prügelbanden räumen zu laſſen.

Rußland.

Der Frieden von Rigg.
Paris, 18. Okt. Der e e e beſtimmdie Unabhängigkeit der Ukraine und Weißrußlands. Er fuhr feſt, daß

die Feindſeligkeiten am 18. Oktober um Mitkternacht aufhören werden
und daß die Pplen ſich jeder Unterſtützung der Feinde der Sowjet
regierung enthalten werden.
Der Gyoldſchatz des Emirs von Buchara von den Bolſchewiſten geraubt?

Paris, 17. Okt. Den ruſſiſchen Truppen in Buchara gelang es,
ſich des Schatzes des Emirs von Bücharg zu bemächtigen, der aus einer

roßen Anzahl von Goldſtangen im Werte von mehreren Milliarden (2)
eſteht. Dieſe Goldbarren wurden in der Volksbank von Moskau

hinterlegt.
Frankreich.

Bom Kongreß der Radikalen.
Straßburg, 17. Okt. Havas. Der Kongreß der Radikalen

ſchloß ſeine Arbeiten mit der Annahme einer Erklärung, worin die Un
antaſtbarkeit aller Geſetze über die Trennung von Kirche und Staat
verlangt wird. Ferner wird die Notwendigkeit betont, auf die Durch
führung des Vertrages von Verſailles zu dringen und die Bündniſſe
mit den Alliierten aufrecht zu erhalten.

England
Der Bergarbeiterſtreik in England aus gebrochen.

Paris, 18. Okt. Der engliſche Bergarbeiterſtreik ſetzte vorgeſtern
mit voller Wucht ein. Gine Million Bergarbeiter ſtehen
bereits im Aus ſtand. Lloyd George richtete folgendes Mamfeſt
an das engliſche Volk Die Bergarbeiter ſuchen ihren Zweck gewaltſam
zu erreichen. Die ganze Nation muß Widerſtand leiſten und wir mit
allen Kräften dieſen Angriff widerſtehen. Uber den Ausgang des
Streiks kann kein Zweifel beſtehen. Lloyd George fordert, daß der Ver
brauch von Gas, Elektrizität und Kohle möglichſt eingeſchränkt wird
und richtet die Aufforderung an alle Jnduftrieſlen, daß ſie mit den
Kohlenvorräten möglichſt haushalten ſollen. Die Regierung ſei in der
Lage, eine Verteilung von geringen Kohlenmengen vorzunehmen. Wenn
die Nation entſchloſſen ſei, ſich der Einſchränkung zu unterwerfen, werde
ſie alle Schwierigkeiten überwinden können.

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes, Lodge, richtete ein Rund
ſchreiben an die engliſchen Zeitungen, worin er ſagt, daß die Haltung
der Regierung den Bergarbeitern gegenüber keine andere Wahl gelaſſen
habe, als den Streik zu beginnen. Man habe es ſyſtemaliſch abgelehnt
den gerechten und vernünſtigen Forderungen der Bergarbeiter nachzu-
geben. Die Regierung habe dieſe nur dazu ermuntert, ihre Forderungen
durch den Streik durchzuſetzen.

Streikankündigung der Transportarbeiter
London, 18. Okt. Havas. Jn einer Verſammlung der er

treter von 25 000 Dransportarbeitern von London wurde eine Entſchüe
fung im Sinne einer nationglen Forderung für einen Mindeſſohn



hier Pfund 7 Schilling pro Woche angenvmmen. Ferner wurde die
Streikankündigung mit einer Friſt bis zum 23. Oktober beſchloſſen. Die
Entſchließung beſagt auch, daß die Transportarbeiter bereit ſind, allenauf Grund der Solidarität mit den Bergarbeitern erhaltenen Weiſungen
nachzukommen.

Griechenland.

Zur Erkrankung des Königs.
Athen, 18. Okt. Nach einer Havas- Meldung beſchloß der Mi-

niſterrat wegen des bedenklichen Befindens des Königs die Einberufung
der Kammer

Vermählung im Königshauſe.
Bukareſt 18. Okt. Am 13. Oktober hat in Sinaja die Ver

mählung des griechiſchen Thronfolgers Georg mit Prinzeſſin Eliſabeth
von Rumänien ſtattgefunden.

Nordamerika
Ein amerikaniſches Geſchwader in China.

Nach einer „Matin“ Meldung iſt ein agmerikaniſches Ge
ſchwader von 23 Schiffen nach den e Gewäſſern aus

elaufen, zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen in China. (Jn
hing ſind bekanntlich ernſte Unruhen ausgebrochen, die den Sturz der

jetzigen republikaniſchen Regierung und die Ausrufüng des Königtums
zum Ziele haben.)

OHeutſchland.

Die Angriffe gegen den Ernährungsminiſter Dr. Hermes.
Berlin, 17. Okt. (Amtlich) Gegen den Reichsminiſter Dr.

n rm es ſind in der Offentlichkeit Angriſfe ſachlicher und perſönlicher
Art erhoben worden. Soweit dieſe h ſich auf dem Gebiete der
Wirtſchaftspolitik bewegen, wird Gelegenheit gegeben ſein, bei
den Verhandlungen des Reichstags die exforderliche Klärung herbei
uführen. Soweit es ſich um Vorwürfe handelt, die gegen die Per

des Reichsminiſters gerichtet ſind und Maßnahmen ſeiner Ge
chäftsführung in Zweifel zu ziehen ſuchen, hat der Reichskanzler auf
ausdrücklichen e des Reichsminiſters Dr. Hermes im Einver
nehmen mit dem Kabinett, den Reichsjuſtizminiſter und den Reichs
finanzminiſter beauftragt, die Sach- und Rechtslage feſtzuſtellen.

Vor dem Abſchluß der Beſoldungsreform.
Jn Berlin haben am Donnerstag Verhandlungen über die Be

ſoldungsreform, namentlich über die Einſtufung derjenigen Beamten,
die im Reichsbeſoldungsgeſetß nicht erfaßt wurden, wie zum Beiſpiel
die Volksſchullehrer, ſtattgefunden. Es iſt eine befriedigende Regelung
getroffen. Noch in dieſem Monat ſoll die Beſoldungsreform unter

ach und Fach gebracht werden.

Jrreführung der Beamten.
Alle beſonnenen Kreiſe in Deutſchland ſind ſich darüber einig, daß

unſere öffentlichen Betriebe von Grund auf umorganiſiert werden
müſſen. Das kann gewiß dadurch geſchehen, daß die größten Betriebe
die Verkehrsanſtalten, Tätigkeitsbereich erweitern. Dadurch
können alle bisherigen Beamten und Angeſtellten weiter beſchäftigt
werden. Jn anderen Fällen aber muß das überflüſſige Perſongl um-
gruppiert oder entlaſſen werden. Dabei hat das Reich die Pflicht,
möglichſt für die anderweitige Unterbringung der zu Entlaſſenden zu
ſorgen. geſpart muß werden, ſollen wir nicht zugrunde gehen.
Es iſt aber eine gröbliche Jrreführung, wenn jetzt in Berlin von
radikaler Seite die Beamten mit der Behauptung verhetzt werden, man
wolle an W Stelle frühere Offiziere und Unteroffiziere in den
öffentlichen Betrieben einſtellen.

Der Reichspräſident im Flugzeug.
Berlin 17. Okt. Der Reichspräſident beſuchte geſternvormittag die Anlagen der deutſchen Luftreederei. In ſeiner Begleitung

befanden ſich u. g. der Reichspoſtminiſter Giesberts Staatsſekretär
Haniel vom A ker Amt, Miniſterialdirektor Hr. Meißner
u Staatsſekretär Euler vom Reichswirtſchaftsamt. Nach einer

eſichtigung der dem Luftpoſtverkehr dienenden Fahrzeuge und Einrichtungen hörte der Reichspräſident einen Vortrag über den Luftpoſt-

dienſt und die Ausſichten des Luftverkehrs. An den ſich hieran an
chließenden Orjentierüngsflügen nahmen der Reichspräſtdent und der

oſtminiſter teil.
Aus Haus Doorn wird dem „Reichsboten“ gemeldet Das

zrliche Befinden des Kaiſers iſt nach wir vor gut, das der
en gibt nach der Art ihres Hergleidens auch weiter zu Be
ſſen Veranlaſſung. Eine große Freude war der Kaiſerin in den
Wochen der Aufenthalt des Enkels, des dreijährigen Prinzen

Franz Joſef, des verwaiſten Sohnes des im Juli verſtorbenen
zen dem Demnächſt wird auf Haus Dvorn der Beſuch des
en Heinrich erwartet, den der Kaiſer ſeit dem Sommer 1918
ine dee hat. Zu ihrem Geburtstage erwartet die Kaiſerin

Beſuch des Kronprinzen.

Alldentſche Preſſetruſtpläne? Der Berliner Sonderbericht
erſtatter der „Baſler Nationgalztg.“ erfährt aus angeblich einwandfreier
Quelle, daß der als rechte Hand Ludendorffs aus dem Weltkriege be
kannte Oberſt Nikolai, der zwei Jahre in Zurückgezogenheit gelebt
hat, ſeine Preſſetätigkeit wieder aufzunehmen beabſichtige. Er plane
einen Zuſammenſchluß nativnaler“ Zeitungen in Deutſchland zu vor
aniſteren und dieſen Konzern durch ein von ihm geleitetes Berliner

o zu beeinfluſſen. Hinter Nikolai ſtänden führende alldeutſche
Kapitaliſten

Neuer Landratsſchub. Die preußiſche Staatsregierung r
den Landrat v. Schroetter aus Löwenberg und die Landräte v. Rother
gus Liegnitz, Freiher v. Bodenhauſen aus Bitterfeld, Graf von
Kanitz aus Mohrungen, Dr. Gapur gus Namslau, Rojahn aus Dels,
Beine von Pappenheim aus Herzberg a. E., Dr. Rohde aus

oldap, Dr. Simon aus Heiligenbeil und Simon aus Gumbinnen in
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt.

Provinz und Vachbarländer.
Rudolſtadt, 18. Okt. In dem ſeit ſieben Jahren wäh-

renden Konkurſe über das Vermögen der Frau Paula Schenker
in Rudolſtadt, ſetzt unbekannten Aufenthalts, zugleich als Jnhaberin
der rma e Möbel und Ausſtattungsgeſchäft Paula
Schenker in Rudolſtadt, ſoll die Schlußverteilung erfolgen. azu ſind
13 093 verfügbar Zu e ſind nicht bevorrechtigte For
derungen im Bekrage von 261 862 A.

F Jlmenau, 18. Okt. Jn den letzten Tagen iſt die Bürgerſchaft
dadurch beunruhigt worden, daß durch Rüpel in der Nähe von Ge
bäuden, ohne irgendwel en erſichtlichen Grund, Handgranaten geworfen
worden ſind. Infolge der zunehmenden Unſicherheit, ſowie mit Rück
I auf die in den letzten Tagen die Bevölkerung beunruhigenden Vor

ä le iſt beabſichtigt die Polizei bei ihren nächtlichen Rundgängen durch
itbürger zu verſtärken, welche ſich freiwillig und koſtenlos der Polizei

zur Verfügung ſtellen.
Niedertrera b. Apolda, 18. Okt. Bei einem r Landwirt

gaben ſich drei Perſonen als Kriminalbeamte aus Weimar aus und er
klärten, im mere der Staatsanwaltſchaft in Weimar zu kommen, um
falſches Papiergeld zu beſchlagnahmen bezw. das vorhandene Papier
S daraufhin zu kontrollieren. Der Landwirt händigte 40 000 c aus.

ie Gauner verlangten nun die Hinzuziehung des Bür ermeiſters und
benutzten die Zwiſchenzeit, um zu verſchwinden. Auf die Ergreifung
der Schwindler, die im Alter von 24 bis 35 Jahren ſtehen, iſt eine
e von 2000 ausgeſetzt.

Hof, 18. Okt. Durch Großfeuer wurde die kleine Lokomotiv-
remiſe im Hauptbahnhof Hof zerſtört. Wie der „Hofer Anzeiger“meldet, entſtand der Brand mutmaßlich durch Exploſton eines Affaſes,

das zwecks Erwärmung und Flüſſigmachung des Inhalts nahe beim
Ofen ſtand. Drei in der Jebkzeit ſo beſonders wertvolle große Ma
ſchinen, von denen ſich eine vielleicht auf 1 Million ſtellt, ſind verloren.
Dazu noch das koſtſpielige Werkzeug, die Kleidungsſachen der Bedienſte-
ten und Sonſtiges, ſo daß der Schaden ein ganz erheblicher iſt.

Gera, 18. Okt. Die auf den hieſigen Bahnhöfen beſchlag-
nahmten Waggons mit Granaten und Alteiſenteilen
ſind auf 24 angewachſen. Bei einer von der Landesregierung anbe
raumten Beſtchtigung, an der auch der Entwaffnungskommiſſar für
Thüringen teilnahm, wurde beſchloſſen, daß eine Verſchiebung des Ma
ferfals in die TſchechoSlowakei auf keinen Fall ſtattfinden dürfe Ein
als Gutachter zugezogener Oberleutnant erklärte, daß die als Alteiſen
bezeichneten Granaten und Schrapnells nicht vorſchriſtsmäßig vernichtet
worden ſeien und daher ohne beſondere Mühe wieder zu vrauchbarer
Munition verarbeitet werden könnten. Die Ladungen werden deshalb
zurückgehalten und einem deutſchen Einſchmelzungswerk überwieſen

werden

urſ achte ein

Merſeburg und Amgegend.
18. Oktober.

Berichtigung. Wie uns mitgeteilt wird, iſt unſere Notiz in
Nr. 234 des „Merſeburger Korreſpondenten über den Gartenzaun in
der Gartenſtraße unxichtig, weil das Heim Eigentum des eingetragenen
Vereins „Kinderheim“ und nicht der Provinzialverwaltung iſt. Die
von uns in der betr. Notiz gezogenen Schlußfolgerungen ſind ſomit auch
hinfällig.

Geſchäftliches. Engelhardt-Vollbier gibt es jetzt in
allen hieſigen und auswärtigen EngelhardtAusſchankſtellen wieder.
Die Engelhardt- Brauerei hat mit dem Entſchluß, nur Vollbier
zum Ausſtoß gelangen zu laſſen, ihren immer wieder beharrlich ver
kretenen Standpunkt konſequent in die Wirklichkeit umgeſetzt. Wir ver
weiſen auf das heutige Jnſerat der Engelhardt-Brauerei.

Vom Finanzamt. Wie im Anzeigenteil dieſer Zeitung bekannt
Koee wird, bleibt die hieſige Finanzkaſſe am Mittwoch dieſer
Woche für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Preisprüfungsſtelle. Zum nächſten Donnerstag iſt eine außer
ordentliche Sitzung, zu der Vertreter der Verbraucher und der ein
ſchlägigen Geſchäfte eingeladen werden, anberaumt, in der zu den
Fleiſch, Fiſch und Haſenpreiſen Stellung genommen werden ſoll. Die
geforderten Phantaſiepreiſe insbeſondere für Haſen, Fleiſch aller Art
und Wurſt hat Pefern Veranlaſſung gegeben.

Vorzugslieferung ſtädtiſcher Kleie an Kuhhalter. Wiederholt
machen wir darauf aufmerkſam, daß der Stadtverwaltung ein größerer
Poſten Kleie zur Verfügung ſteht. Die Verteilung geſchieht im Ver
hältnis zu der im September 1920 an die Merſebürger Molkerei ge
lieferten Vollmilch. Die Ausgabe erfolgt am Lager des Landwirt
ſchaftlichen Konſumvereins Merſeburg auf dem Güterbahnhof. Die
erforderlichen Bezugsſcheine werden im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer
Nr. 18 ausgeſtellt. Schriftliche Beſtellungen von Kuhhaltern ſind bis
ſpäteſtens Montag den 25. Oktober 1920 an den Magiſtrat einzureichen.
Nach Ablauf dieſer Zeit wird über die Kleie anderweit verfügt.
Spätere Meldungen können dann nicht mehr berückſichtigt werden.

Die Oktoberzuckermarken ungültig. Die Zuckerſtelle für die
Provinz a hat eine Verbrauchszuckerbeſtandsaufnahme bei den
e und Kleinhändlern für den 15. Oktober angeordnet. Die Händ
ler dürfen deshalb vom 16. bis 31. Oktober keinen Zucker an Ver
braucher e Zuckermarken verabſolgen. Sämtliche Zuckermarken der
Zuckerſtelle für die Provinz Sachſen bis einſchließlich für den Oktober,
die von 750 Gramm bis 125 Gramm lauten, ferner Marken, die keine
Angaben über die Menge enthalten, auch die Sonderzuckermarken und
Auslandszuckermarken treten am 16. Oktober außer Kraft

e Am vergangenen Freitag in ſpäter Abendſtunde vernwohner der Weißenſelſer e vor ſeinem eigenen
Grundſtück in angeheitertem Zuſtande durch ruheſtörenden Lärm einen
ziemlich großen Menſchenauflauf. Eine brave Hausfrau goß, als die
Sache nicht enden wollke, aus einem der Häuſer aus einem oberen Stock
werk einen Eimer kalten Waſſers dem Skandaleur über den Kopf. Die
Ruhe wurde hierdurch prompt wiederhergeſtellt. Für den Spott der
Menge brauchte nicht geſorgt zu werden. Hoffenklich hält der Kur
erfolg an.

30 ſchlechtbeſoldete Regierungsbeamte haben, wie man uns mit
teilt, am geſtrigen Sonntag von 288 Uhr früh bis abends 5 Uhr auf
einem e der Umgegend im Einverſtändnis mit dem dortigen
Arbeiterrat Rüben gerodet. Neben einem Zuſchuß zu ihrem Lebens
unterhalt haben ſie ſich die vollſte Zufriedenheit des Gutsbeſitzers er
worben. Allen Beamten iſt die Arbeit gut bekommen; ſie werden in
den Nachmittagsſtunden die wirtſchaftliche in fortſetzen. Das

rEntgegenkommen des Arbeitgebers und der Arbeitnehmer fand allge
meine Anerkennung.

Der Altenburger Kirche iſt kürzlich durch ein Ehepaar der Ge
meinde ein namhafter Geldbetrag zugegangen zur Beſchaffung von
Noten, um dadurch weiterhin eine reichere muſikaliſche Belebung der
Gottesdienſte zu ermöglichen. Mit Recht wurde in den Abkündigüngen
am Sonntag darauf hingewieſen, daß ſolche Spenden für dieſe und
ähnliche Zwecke, etwa für Veranſtaltung von Lichtbilderabenden, jeder
eit willkoinmen ſeien. Die Geber können ſich auf dieſe Weiſe ein großes

Verdienſt um die Förderung religiöſen Lebens erwerben.
über die bevorſtehende Umgeſtaltung unſerer Schulen ſprach am

Sonnabend abend in Rülkes Saal Direktor Winkler aus Ols in
Schleſten als Vorſthender des Bundes fürſchriſtlichzevan

eliſche Erziehung in Haus und Schule. Eine Reihe vonPereinigungen und Perſonen, bei denen man Anteil an dieſen Be
ſtrebungen vorausſetzen konnte, hatten zu dieſem Vortrag Einladung
bekommen und ſich auch in großer Zahl eingefunden. LVandesober
ſekretär Lüttge begrüßte die Erſchienenen und wies auf den Ernſt
der gegenwärtigen Lage hin. Direktor Wänkler ging in ſeinen
Ausführungen aus von einem Worte Goethes Das größte Geheim-
nis des Weltgeſchehens iſt der Kampf zwiſchen Glauben und Un
glauben“. Gerade unſere Tage zeigen wieder einmal dieſen Kampf;

er ſpielt ſich ab auf dem zarteſten Gebiete, auf dem der Kindererziehung.
Während Tauſende den Ruf erheben: Weg mit der Religion, wollen
andere eine Erneuerung ohne Chriſtentum. Die neue Reichsverfaſſung
hat mit einem Federſtriche die evangeliſche Schule beſeitigt. n ihre
Stelle wird die Simultanſchule treten. Trotz mancher Fehler, die die
ebangeliſch-konſeſſionelle Schule hatte, bedeutet ihre Aufhebung doch
einen großen Verluſt. Deshalb gilt es, von dem Abſatz 2 des Artikels
146 der Reichsverfaſſung Gebrauch zu machen, der es zuläßt, daß auf
Antrag der Erziehungsberechtigten Volksſchulen ihres Bekenntniſſes
oder ihrer Weltanſchauung eingerichtet werden können“. Eine auf
chriſtlichem Boden gegründete Schule iſt nötig, weil es die Not unſerer
Tage verlangt, weil aber auch dem Erziehungswerk ein ſcharfumriſſenes
Ziel gegeben werden muß. Die Jdealgeſtalt iſt Jeſus. Er muß die
Quelle unſerer Kraft ſein. Zum Wohle von Schule, Haus und Kirche
gilt es, dieſes Ziel zu verfolgen. Selbſtverſtändlich ſoll dabei an die
Rückkehr der geiſtlichen Schulaufſicht in keiner Weiſe gedacht werden.
Die Weltanſchauungsſchule iſt, vom Standpunkt des Erziehers aus
geſehen, ein Unding; die Kindesſeele lehnt die bloße Religionskunde ab.
Ebenſo hat die Simultanſchule ihre ſtarken Bedenken, beſonders weil
ſie nach der neuen Verfaſſung ganz anders geartet iſt, als die Simul
kanſchule früherer Zeit. Es gilt, ſo ſchloß der Redner, mit aller Kraft
einzutreten für die chriſtlich- evangeliſche Volksſchule; deswegen heißt
es. Auf zur Tat!“ Jm Anſchluß an den Vorkrag, der von dem
Geſang des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ eingerahmt wurde, fand die
Gründung einer Ortsgruppe des obgenannten Bundes ſtatt, der ſich
ſofort eine Reihe von Mitgliedern anſchloſſen. Den Vorſitz übernahm
Landesoberſekretär Lüttge.

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltete am ver
gangenen Sonnabend zur Feier ſeines 18. Stiftungsfeſtes einen
Theaterabend im Strandſchlößchen, der als wohlgelungen bezeichnet
werden kann. Die Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins
waren zahlreich erſchienen, ſo daß der Saal des Strandſchlößchens,
kroß des ſchlechten Wetters, bis auf den letzten Platz gefüllt war. Nach
einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden des Vereins begann um
8 Uhr das Theaterſpiel unter der bewährten Leitung des Herrn Deike.
Zur Aufführung gelangte ein Luſtſpiel in vier Akten „Papageno“ be
itelt. Wenn man beabſichtigte, den Anweſenden eine luſtige Unter
haltung und einen fröhlichen Abend zu bieten, ſo iſt das ſicherlich ge
fungen: die Lachmuskeln der Zuſchauer kamen ſelten zur Ruhe. Das
iſt wohl der beſte Beweis für die gute Durchführung der einzelnenRollen. Sicherlich wird dies und der San des Vereins den Dar
ſtellern die beſte Belohnung und zugleich ein Anſporn ſein, recht oft
den Vereinsmitgliedern einen ſolch frohen Abend zu bereiten. Am
Sonntag wurde die Feier des Stiftungsfeſtes durch einen Feſtball ab
geſchloſſen.er erſte Merſeburger Schrebergärten Verein „Nord“, e. V.
hielt am Sonntag nachmittag im „Bergſchlößchen“ ſeine Hauptverſamm
lung ab und erledigte eine umfangreiche Tagesordnung. Der erſte
Punkt derſelben war der Bericht über das 10. Geſchäfts
ahr des Vereins, den der Vorſitzende, Maler Schmidt erſtattete
Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß die Entwickelung des Vereins
rüſtig fortgeſchritten iſt; er zählt fetzt 166 Mitglieder und zwei Ehren
mitglieder Daß ſich die Mitglieder an der jüngſt hier abgehaltenen
Obſt und Gemüſeſchau nicht ſtärker beteiligt haben, wurde vom Vor
ſitzenden lebhaft bedauert, denn es wären ihnen bei ihrer guten Ernte
an ausgezeichneten Obſt und Gemüſeſorken ſicher zahlreiche Preiſe zu
gefallen. Zu Punkt 2 erſtattete der Schatzmeiſter, Regierungsſekretär
Zuchold, den Rech,enſſchaftsbericht, der in Einnahme und
Rusgabe mit 8902,31 X balanziert, nachdem ein durch den geſtiegenen
Waſſerpreis entſtandenes Deſigit zu beſonderer Deckung zurückgeſtellt
wurde. Ein durch Abklatſch vervielfältigter Vermögensnachweis g
außerdem den Mitgliedern einen wertvollen üUberblick über die finan
zielle Lage des Vereins. Seitens der beſtellten Rechnungsprüfer
wurde der Richtigbefund der Jahres rechnung ausgeſprochen und
für den Schahmeiſter Entlaſtung beantragt, die ohne Widerſpruch
erteilt wurde. Punkt 8 betraf den Haushaltsplan für das
nächſte Geſchäftsſahr 1921, der mit 7700 in Einnahme und Aus
gabe balanziert. Da in dieſem für Waſſer 1400 eingeſtellt worden
ſind, wurde von mehreren Mitgliedern dringend zu größerer Spar-
ſamkeit im Waſſerverbrauch geraten. Weſentlich erhöht erſcheint in

dem neuen Haushaltsplan der Gartenpacht, der für das Quabratmeter
auf 20 4 feſtgeſeht worden iſt. Nach längerer Ausſprache wurde dieſe
vom Schatzmeiſter beſonders betonte Erhöhung angenommen und
hierauf der ganze Haushaltsplan genehmigt. Bei Punkt 4 wurde das
Einſchreibegeld für neu einkretende Mitglieder von 5 auf 10
erhöht und der Vereinsbeitrag unter Auſhebung des Vereins
beſchluſſes vom 19. Oktober 1919 auf 2 für jeden Gartenbeſitzer
feſtgeſeßt. Punkt 5 brachte die Vorſtandswahl. Zum zweiten
Vorſihenden wurde der Schmied Becker neu, der bisherige Schatz
meiſter Zuchold und der Beiſiher Hahn durch Zuruf wieder
gewählt. Jn den Spielausſchuß und das Schiedsgericht gelangten die
Mitglieder Richter und Lindemann, Graul, Wiesner und
Scholle. Zu Rechnungsprüfern wurden beſtellt die Mitglieder
Fricke und Wilke. Als letzter Punkt gelangte die zeitweiſe An
lage einer Kiesgrube auf dem Spielplatze zur Annahme. Die Deckung
des oben erwähnten Defizits in Höhe von 278 70 C wurde durch eine
Umlage auf die Gartenbeſitzer herbeigeführt, die das erhöhte Waſſer-
geld mit 2 4 für das Quadratmeter bezahlen müſſen. Weiterhin teilte
der Vorſitzende mit, daß nächſten Montag vor dem Pachteinigungsamte
Termin anſteht wegen Erhöhung des Pachtgeldes für den von Frau
Wallenburg erpachteten Acker. Die nächſte Verſammlung wurde auf
Montag den 1. November feſtgeſetzt und dem Naturheilverein auf An
trag ſeines Vorſitzenden geſtattet, ſeine Verſammlung im Vereinshauſe
abzuhalten. Eine für die Kinderkaſſe des Vereins veranſtaltete
Sammlung brachte 21,15 ein. Schließlich wurde noch eine Einigung
betr. der Arbeikspflicht in der neu anzulegenden Kiesgrube herbei-
geführt und hierauf die Verſammlung geſchloſſen.

MännerTurnverein Merſeburg. Bei einer außerordentlichen
Fülle des Lokals, bei welcher der bewußte Apfel nicht zur Erde fallen
onnte, beging der Männer-Turnverein am Sonntag im „Tivoli“ ſeinHerbſtvergnügen, verbunden mit dem Stiftungsfeſt der Turnerinnen

Abteilung. Das lange Programm bot eine reichhaltige Abwechslung
und gereichte mit ſeiner Durchführung ganz beſonders dem Feſtwart,
der es in unermüdlicher Weiſe vorbereikete zur Ehre Wohl ausge
wählte Muſikſtücke leiteten das Feſt ein und fanden wohlverdienten Bei
fall. Der Männerchor des Vereins ließ es ſich nicht nehmen, unter be
währter Leitung mit vier Chorliedern aufzuwarten und einige Solo
lieder für Baß verſchönten den geſanglichen Teil der Vortragsfolge.
Auch die Duette aus dem „Dreimäderlhaus“ verdienten Anerkennung.
Der Glanzpunkt der Spielfolge war, dem Vereinsziel entſprechend, der
turneriſche Teil. Da zeigten die Turnerinnen am Barren ſehr gutr e ſchwierige und kraftvolle Kbungen. Am Pferd bergieſen
ſie mit den gezeigten Ubungen und Pyramiden ihre Gewandtheit und
mit dem dargebokenen Reigen ſah man bungen voller Anmut. Die
kleinen Schülerinnen hießen mit einer Phyramidenſtellung und Gedicht
die Anweſenden willkommen und brachten durch ihre Freiübungen und
den Reigen nach der Melodie: „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“
eine recht nette, liebe Darbietung. Auch die Turner halfen das Stif
e n der Turnerinnen verſchönen. Das Turnen der 1. Riege am
Reck war über alles Lob erhaben. Selbſt die Schüler hatten eine
Nummer der Spielfolge übernommen und boten ein herzerfriſchendes
Bild mit ihren Freiübungen. Alle turneriſchen Darbietungen wurden
ausgezeichnet durchgeführt und brachten den Leitern und den Ausfüh-
renden wohlverdienten Beifall. Man ſah, daß mit Eifer geübt und vor

bereitet worden war; jede der vorgeführten Darbietungen war etwas
Erhabenes. Auch der humoriſtiſche Teil kam zu ſeinem Recht. Das
Duett „Zwei flotte Turnerinnen“ wurde geſanglich und turneriſch aus
e zum der gebracht. „Eine Turnſtunde am Telephon
öſte Lachſalve über Lachſalve. Selbſtverſtändlich fehlte zum Schluß ein

en an nicht, betitelt: „Gut Heil!“ bei, dem alle Rollen in den
beſten Händen Jlagen. Das Programm war erſt gegen 9 Uhr ab

ewickelt, ſo daß den Tanzluſtigen nur kurze Zeit bis zum Schluß der
Joligeiſtunde übrig blieb. Der Männer-Turnverein kann wieder ein

mal mit berechtigtem Stolz auf das Gelingen des a zurückblicken,nur wird er für die Zutunſt dafür ſorgen müſſen, daß eine Uberfüllung

der Lokalitäten nicht wieder eintritt, wie es der Fall war.
Die Ausſtellung von Papparbeiten, die am Sonntag von 11 his

5 Uhr im Saale des Herzog Chriſtian“ ſtattfand, en ſich eines
zahlreichen Beſuchs. Jn der Tat war es auch recht ſehenswert, was
ſich dort den Blicken des Beſchauers bot. Mappen, Albums, Käſtchen
für Poſtkarten, Behälter für Notizblocks u. a. lagen in reicher Aus
wahl zur Schau aus. Die Ausführung war durchweg eine äußerſt
ſaubere, auch die Farbenmuſter gefällig und geſchmackvoll. Die aus
gelegten Sachen fanden ſolchen Beifall, daß eine ganze Anzahl von
Beſuchern Beſtellungen in die ausgelegten Liſten eintrugen. Während
die hergeſtellten Gegenſtände in dem vor kurzem ſtattgefundenen
Jugendpflegerlehrgang angefertigt wurden, ſo ſoll nunmehr ein
zweiter Kurſus für kunſtgewerbliche Papparbeit für Erwachſene und
Kinder ins Leben gerufen werden. Meldungen hierzu werden im
Jugendheim entgegengenommen.

Der Merſeburger Muſikverein veranſtaltet am 20. Oktober,
abends 7 Uhr, im Schloßgartenſalon ſein erſtes diesjähriges Konzert.
Das Konzert begegnet diesmal beſonders allgemeinem Jntereſſe in
allen Kreiſen Merſeburgs, da es einen Liederabend der inzwiſchen zu
Weſltruf gelangten Tochter unſeres berehrten Domorganiſten Frau
Eliſabeth Schumann bringt. Frau Schumann gehört ſchon
längere Zeit zu den beliebteſten Bühnenſängerinnen und iſt gegen
wärtig an der Staatsoper in Wien an hervorragender Stelle be
ſchäftigt. Sie hat aber in neuerer Zeit auch im Liedergeſang in Berlin
und vielen anderen großen Städten vor ausverkauften Häuſern glän
zende Triumphe gefeiert und die Kritiken ſind überall ihres be
wundernden Lobes voll. So wird ſie gewiß auch ihre Vaterſtadt an
dieſem Abend von Herzen willkommen heißen.

r

Was muß jeder von der kirchlichen Wahl wiſſen
Am 23. Januar 1921 ſind die Neuwahlen für die kirchlichen

Körperſchaften
Wer kann wählen? Männer und Frauen, die am Wahl

tag 24 Jahre alt ſind, die wenigſtens drei Monate am Orte wohnen,
die falls ſie zur Kirchenſteuer veranlagt ſind dieſe bezahlt haben,
die weder entmündigt noch mit dem Verluſt der d tet Ehren
rechte n ſind, die gewillt ſind, ihr Wahlrecht im Sinne und Geiſt
der evangeliſchen Kirche und z ihrem Wohle auszuüben, die ſich in die
Wählerliſte haben eintragen laſſen
2. Wie trage ich mich in die Wählerliſte ein? Jndemich mich entweder bei dem erſten Pfarrer meiner Gemeinde melde oder
indem ich mich e mit dem vorgedruckten Formular melde. Wo
t Formulare zu erhalten ſind, iſt leicht zu erfahren aus Kanzel
ankündigungen und Aushang an den Kirchen

8. Wer kann gewählt werden? Zu der kirchlichen Ge
meindevertretung alle wahlberechtigten Männer und Frauen, zum
Gemeindekirchenrat desgleichen alle über 80 Jahre alten. Beidemal
iſt die Wahl auf ſolche Perſonen zu richten, die durch Betätigung ihrer
Kirchenmitgliedſchaft, beſonders durch Teilnahme an der kirchlichen
Gemeindearbeit, das Vertrauen der Wähler in ihre kirchliche Einſicht
Und Exfahrung gewonnen haben.

Wie wird die Wahl vollzogen? Wahlvorſchläge ſind
vom 11. Dezember bis 1. Januar beim Gemeindekirchenrat einzureichen.
Die Vorgeſchlagenen müſſen deutlich bezeichnet, wählbar ſein, ihr Ein
verſtändnis mit ihrer Aufnahme in die Vorſchlagsliſte erklärt haben.
20 Wahlberechtigte müſſen unterſchrieben haben. Geht kein Wahl
borſchlag ein, ſo wird nach den Grundſätzen der Mehrheitswahl ge
wählt. Gehen Wahlvorſchläge ein, ſo wird nach dem Grundſatz der
Verhältniswahl gewählt.

Alles weitere wird von den Kanzeln der Gemeinden bekannt
gegeben werden.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
hat wieder neue Opfer gefordert und tritt mit der gleichen Heftigkeit
auf wie zu Beginn Nach einer Bekanntgabe des Landratsamts hat
J weitere A6 Gehöfte erfaßt, die zu Sperrbezirken erklärt wur

en. Sie befinden ſich in den Orten Cröllwitz Oberbeung, Kitzen,
Theſau, Meuchen, Meyhen, Räpitz, Schkeitbar, Schafſtädt, Dörſtewitz,
Paſſendorf, Daspig, Blöſten, Röcken, Reipiſch, Frankleben, Keuſchberg,
DHürrenberg, Baldiß, Goddula und zwei in der Stadt Merſeburg (Oberſekretär Paul Schröder und Shloſſermeiſter Richard Gärtner).

Als erloſchen konnte die Seuche neuerdings er t werden
in weiteren 46 Gehöften, davon vier in der Stadt Merſe
ſchneider, Gerlach, Händler und Wiedemann).

x

Tageskalender.
Montag. Städtiſche Pflichtfeuerwehr Jahrgang 1920/28 in der Turn

halle Wilhelmſtraße Übung.
Stadttheater Halle. Dienstag, 7 Uhr Tannhäuſer“.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 10.: Teilwelſe heiter, zunächſt etwas kaltes, trockenes

Wetter mit Froſt, nachher Trübung, etwas inilder, Niederſchläge in
den Gebirgslagen zum Teil als Schnee). 20. 10.: Vorwiegend wolkig
bis krüb, etwas wäarmer, zeitweiſe Niederſchläge.

h
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vie Kreisligaſpiele
brachten geſtern drei Kberraſchun ö ie Nit gen. Die größte iſt die Niederage der an Zweiter Stelle rangierenden Spor t re u h e Halle
guf eigenem Platze im Kampfe gegen Naumburg 05. Die bisher
e unterlegenen Naumburger brachten es fertig, den ſiegesſicheren
9 egner mit 2 knapp zu ſchlagen und lieferten damit den Beweis,a ſie ihre Schwächeperiode überwunden haben und auch alten, er
fahrenen Gegnern ein Paroli zu bieten vermögen. Die zweite über
gzaſchung gab es im Spiele Wacker Halle gegen V. f. L-Merſe-
buürg, in dem klar und deutlich zutage trat, daß es mit dem visher
berragenden Können des Meiſters vorüber iſt und er mit ſeiner
jetzigen Mannſchaft ſich wird gewaltig ſtrecken müſſen, um ſeine füh
rende Stellung auch weiterhin zu behaupten. Mit Mühe und Not
und etwas Glück holte er gegen die Merſeburger das knappe Er
gebnis von 2 1 heraus und hat dieſen „Sieg“ lediglich dem Um
ſtande zu verdanken, daß der Schiedsrichter ren von Halle 96)
einen zweifels freien „Ausball einfach überſah und trotz ſoforti
gen energiſchen Proteſtes des Linienrichters glatt Tor und damit

leichzeitig auch das Spiel en tſchie d. überhaupt ſchien derchiedsrichter S Vergehen der Merſeburger Spieler ein viel ſchärfe
res Urteil zu haben als für diejenigen der re Spieler, ſo daß
es ſich u. a. der halblinke Stürmer von acker, Gierſch, un
geſtraft erlauben durfte, gegen Thon II in nächſter Nähe des
Schiedsrichters unter lauten Drohworten mit der Hand zum Schlage
guszuholen. D en Merſeburger Spielern ſchnitt der Schiedsrichter bei
der geringſten Reklamation glatt und kategoriſch das Wort ab,
während er im gleichen Falle der anderen Partei dem Publikum ver
nehmlich, nach Anhören Abhilfe verſprach Dieſe Unterſchiede wirken
ungünſtig, vor allem auch auf das Publikum Wir möchten bei dieſer
Gelegenheit die Frage aufwerfen, ob es bei Spielen von derartig ein
ſchneidender Bedeutung wie das n nicht zweckmäßiger wäre, neu
r ale Schiedsrichter mit deren Leitung zu en wir meinen da
mit ſolche aus einem fremden Kreiſe, der an der Konſtellation der
Saalekreisliga abſolut nicht intereſſiert iſt, ohne mit dieſem unſeren
Vorſchlage aber irgend jemand zu nahe treten zu wollen. Die dritte
Uberraſchung bedeutet der überaus knappe Sieg von 1 0, mit dem die
ſtarke Boruſſia ebenfalls auf eigenem Platze, der Sport
vereinigun Weißenfels die beiden Punkte abknöpfte, womit
die in unſerer Vorſchau geäußerte Auffaſſung übrigens voll beſtätigt
wird. Der V. f. Ha lke beſiegte den Liganeuling Preußen
mit dem gleichen Ergebnis (5:2), mit dem am Sonntag vorher Wacker
gewann. Dieſer relativ glatte Sieg der 96 er zeugt von ihrer der
de en guten Form. Favo rit behauptet mit Beharrlichkeit weiter
en letzten Plaß der Tabelle. Wie wir vorherſagten, blieb der Sport

verein 98 in dieſem Kampfe ſchließlich doch Sieger, wenn auch mit
dem nur recht mageren Ergebnis von 10. Veränderungen ſind in
der Spitzengruppe nunmehr inſofern eingetreten, als Boruſſia hinter
Wacker und den Sportfreunden die dritte Stelle einnimmt, dann folgt
an vierter Stelle V. f. L. Halle und an fünfter V. f. L.- Merſeburg.

Nachfolgend die Spielberichte:
WackerHalle--V. f. L.- Merſeburg 2:1 (0 0).

Eckenverhältnis 5:8 für Merſeburg.

Etwa 2000 Zuſchauer.
Schon bald nach e war es klar, daß ſich hier zwei zum min

deſten völlig gleichwertige Gegner gegenüberſtanden; der
weitere Verlauf zeitigte ſogar im ganzen eine leichte Überlegenheit
der Merſeburger, was ja auch zahlenmäßig im Eckenverhältnis zumAusdruck kam Jedenfalls war es dem Meiſter nicht möglich,
das Spiel dauernd offen zu halten; er ſah ſich vielmehr wiederholt für
längere Zeit in ſeine Hälfte zurückgedrängt, allerdings wurde auf der
anderen Seite auch dem V. f. L. für kurze Perioden hart zugeſetzt.
Beide n es durch die vorangegangene Ermahnundes Schiedsrichters ſichklich beeinflußt, zunächſt recht vorſichtig, wednrg

e der Kampf vorwiegend in der Mitte abſpielte. Die vorzügliche Zer
törungsarbeit beider Läuferreihen und die Aufgeregtheit der Spieler
ließen es zu flüſſiger Kombination nicht kommen. Auch das gefürchtete
Jnnentrio des Meiſters konnte ſich, da ſcharf bewacht, nicht zur Gel-
tung bringen. Beide Torwächter überſtanden wiederholt kritiſche Mo
mente, ſodaß die erſte Hälfte, die jeder Partei nur eine Ecke einbrachte,
tor los verlief. Nach dem Wechſeln bekam die Verteidigung des
Meiſters ſchwere Arbeit nur mit Aufbietung aller Kraft konnte er Er
folge des ungeſtüm und wuchtig immer von neuem angreifenden V. f. L
Sturmes vereiteln. Auch eine Ecke für Merſeburg führt noch nicht
zum verdienten Tore, bis es Büttner in der 19. Minute endlich gelang
mit prächtigem Flankenſchuß, den Thon II noch mit dem nötigen Nach
bruck verſah, Merſeburg in Front zu bringen. Toſender Beifall. Jm
Vollgefühl ſeines Erfolges ließ der V. f. L. jetzt in ſeinen Anſtrengun
gen für kurze Zeit etwas nach. Dieſe Gelegenheit benutzte der erfahrene
Gegner, um 5 Minuten ſpäter durch Rackwitz mit einem fein plazierten
Schuß den Ausgleich zu erzwingen. Die bis dahin korrekten Entſchei
dungen des Schiedsrichters wurden von jetzt an unſicherer, ſeine nach
laſſende Energie hatte zur Folge, daß ſich die anfänglich ſtraffen e
immer mehr lockerten, ſo daß das Spiel ſcharfe Formen annahm. Dann
kam es zu dem irregulären zweiten Tore für Wacker. Rackwiß
ſowohl wie Gierſch entgingen trotz jetzt ſehr robuſten Spieles den un
bedingt nötigen Verwarnungen. Zwei totſichere Chancen für den
V. f. L. zum Ausgleich gingen verloren und ſeine gewaltigen An
ſtrengungen gegen Schluß, wenigſtens einen Punkt zu retten und da
mit dem Kampfe den ſeinem Verlaufe zum allermindeſten entſprechen

den Ausgang zu geben, ſcheiterten am Mißgeſchick. Damit blieb nicht
die beſſere, wohl aber die glücklichere Mannſchaft Sieger Die heimiſche
Elf verdient ein Geſamtlob; nach ihrem geſtrigen Spiele gehört ſte zu
den ſtärkſten im Kreiſe. Dem Meiſter hielt ſie jedenfalls in jeder Phaſe
glatt die Wage.

Die Ligareſerve von Wacker und dem V. f. L.
lieferten ſich ein im Felde faſt gleichwertiges Spiel, vor dem Tore aber
waren die Hallenſer in punkto Schußſicherheit und Plazierung hoch
überlegen und ſiegten infolgedeſſen verdient mit 8 1.

Preußen 1910 Falle 3: 3 (1: 1).
Einen harten, ſcharfen Kampf lieferten ſich dieſe beiden Gegnerin Halle e die Punkte er endete un entſchieden. Mit dem Anſtoß der

Dir beginnt der Kampf, und ſind die Hallenſer, welche den Vor

tell des eigenen Platzes für ſich haben, anfangs leicht überlegen. Einige
ute Schüſſe von Halle werden gehalten und auch zwei Ecken für ſelbige
ringen nichts ein. Jn der 25. Minute glückt 1910 dann ein gut ein

geleiteter Angriff: Eine Flanke von rechts wird von dem Halblinken

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

durch Drekhball zum erſten Tore verwandelt. Sofort nach Wieder
e beherrſchen die Preußen die Lage, Angriff auf Angriff erfolgte
auf das Tor der Hallenſer, doch werden die teilweiſe ſehr guten Schüſſe
des Mittelſtürmers und Halblinken in guter Manier gehalten. Jn der
45. Minute gelingt den Hieſigen der Ausgleich, aus einem ſlotten
Durchbruch reſultierend, erzielt Preußens Halbrechter an dem heraus
gelaufenen Torwächter vorbei das ausgleichende Tor. Wenige Minuten
darauf dieſelbe Situation. Wieder iſt es der Halbrechte, der den Tor
wächter in Druck bringt, doch kommt der Stürmer wenige Meter vor
dem Tor zu Falle und die Chance iſt voüber. Bis zur Halbzeit ereignet
ſich dann nichts mehr, nachdem der Linksaußen noch einen Ball an
die Querlatte geſandt hatte. Halbzeit 1 1. Der Wiederbeginn zeigt
nun beiderſeits die heſtigſten Anſtrengungen um den Sieg. Halles
gute Angriffsreihe wird zwar von den Läufern der Hieſigen in Schach
gehalten, doch können ſie es nicht verhindern, daß 1910 einen ſchlecht ab
gewehrten Ball in der 60. Minute zum zweiten Tor verwandelt.
Preußen läßt nicht locker, auch der Torwächter von Halle bekommt
Arbeit; hält vorläufig aber alles ſicher. Dann kommt Halle die un
glückliche Entſcheidung des Unparteiiſchen zu Hilfe. Beim Angreifen
kommt ein Stürmer von Halle, vom rechten Verteidiger der Hieſigen
bedrängt, am Strafraum zu Falle. Der Schiedsrichter entſcheidet
Elfmeter, der verwandelt wird. 31 für Halle Momentan iſt
Preußen verblüfft, rafft ſich dann aber wieder zuſammen. Noch 10
Minuten ſind zu ſpielen! Jetzt zeigt ſich die beſſere Stürmerreihe.
Ein Angriff auf das Halleſche Tor wechſelt das andere ab und ſchon
ſitzt Nummer 2 in Halles Tor. Die ganze Mannſchaft der Hieſigen
rückt auf. Der Ausgleich muß kommen, und er kam. Zwei Minuten
vor Schluß gelingt es: Ein hoher Ball findet den Weg ins Netz unter
ſtarkem Beifall der Zuſchauer. Gleich darauf Schluß. Bezeichnend iſt,
daß beide Parteien wegen dem mangelhaften Unparteiiſchen
(Boruſſia- Halle) Proteſt einlegten. Die hieſige e hatdurch die Umſtellung zweifellos gewonnen und ſcheint nun ihre in
letzter Zeit zutage getretene Schwächeperiode überwunden zu haben.
Hoffentlich für die Dauer! Die Halleſche Mannſchaft ſtellt einen wirk
lich beachtenswerten Gegner dar und wird in den weiteren Spielen
noch manchem Verein eine harte Nuß zu knacken geben.

Weitere Reſultate der Preußen:

Preußen I Komet II-Halle 9: 2.
Schon kurz nach Beginn erhielt Halle das erſte Tor, aber gleich

vom Anſtoß aus zieht Preußen gleich und erzielt bis Halbzeit noch ein
Tor. Nach Wiederbeginn liegen die Schwarzweißen dauernd im An
giff. Tor folgt auf Tor Beim Stande 7 1 erzielt Halle noch einen
Durchbruch, durch Straſſtoß den zweiten Erfolg. Aber die Plaßtzbeſitzer
ren noch 2 Tore dagegen, 2 weitere werden wegen Abſeits nicht ge
geben.

Preußen III ſchlägt Wacker III-Zörbig mit 13 1 (1).
Den IV--Komet IV-Halle 10:0 (Geſellſchaftsſpiel.)
Die 1. Jugendmann haft ſchlug im Verbandsſpiel die gleiche Elf

der Spielvereinigung Nietleben mit 2: 0 und die 2. Jugend-Elf knöpfte
mit 40 der 3. Jugendmannſchaft der Halleſchen Boruſſia die Punkte
ab. Geſamtreſultat der geſtern vom B. C. Preußen gewonnenen
Spiele 41 6.

Germania ſchlägt Hertha Halle 6:0 (0 0).
Ein ſehr intereſſantes Treffen war die Begegnung obiger Mann

ſchaften auf dem Kaſernenhof. Hertha hatte eine ſehr eifrige und flinke
Mannſchaft zur Stelle, bei welcher beſonders der Mittelſtürmer her
vortrat. Germania trat mit einigen neuen Leuten an, welche ſich gut
einführten. Der neue Verteidiger Jakobſen bildet mit P. Günther zuſammen eine glänzende Deckung. Jn der Läuferreihe war O. Günther

wieder die treibende Kraft. Er zeichnete ſich durch ſein hervorragendes
Kopfſpiel aus. Die Stürmerreihe, in der Beſetzung Stößel, Cornelius,
Großheim, Richter, Görmandt, hat durch die Einſtellung von Cornelius
und Großheim erheblich an Durchſchlagskraft gewonnen. Uber das
Spiel ſelbſt. Gleich vom Anſtoß weg entwickelt ſich ein lebhafter Kampf,
doch ſpielen beide Gegner ſehr aufgeregt. Germania iſt leicht überlegen,dec werden totſichere Sachen verpaßt. So verläuft die erſte Hälfte

torlos. Nach Wiederbeginn zunächſt dasſelbe Bild. Schon glaubt man
an ein Unentſchieden, doch in der 14. Minute bricht Großheim den
Bann, indem er eine Flanke von Stößel unhaltbar zum erſten Tore ver
wandelt. Jn kurzen Abſtänden fallen noch 5 weitere Tore, alles Pracht
ſchüſſe von Großheim (2), Richter (2), Görmandt (1), Günther Der
Schiedsrichter Wuttke von Hohenzollern wurde ſeiner gewiß nicht leich
ten Aufgabe voll und ganz gerecht.

Auch Germania II konnte einen ſchönen Sieg erringen, indem ſie
Vorwärts-Kötzſchen II mit 9:0 (8:0) bineinlegte.

Germania III unterlag gegen Sportklub Mücheln III mit 21.
Hohenzollern II-WGintracht 113 2.

Dem ehe Siege der Str. ballmannſchaft reihen ſich die Er
folge der Fußball- Abteilung würdig an. Die II. Mannſchaft gewann
im Verbandsſpiel gegen Eintracht II-Halle mit 83:2 (1 1). Anfangs
iſt Hohenzollern überlegen, ohne Zählbares zu erreichen. Wegen un
fairen Angehens eines Hallenſer Verteidigers Elfmeter. Weber ſchießt
daneben. Kurz darauf abermals Elfmeker wegen Hand, den Mäder
mit gut plaziertem Schuß einſchießt. 1:0! Eintracht ſtrengt ſich mehr
an und kann auch noch vor Halbzeit infolge zu weiten Aufrückens der
Verteidiger ausgleichen. Halbzeit 1 1. Nach Anſtoß iſt Hohenzolſern
wieder überlegen, doch infolge langſamen Spieles des Mittelſtürmers
will es vorn nicht recht klappen. Zätſch fängt eine Flanke von Richter
auf, läuft durch und Nummer 2 geht durch die Pfoſten. Eintracht
gleicht durch denſelben Fehler der Verteidigung wieder aus. Beide
Mannſchaften ſtrengen ſich nun noch mehr an, denn es geht um die
Punkte. Roſt iſt der Glückliche. Aus naher Entfernung ſchießt er das
ſiegbringende Tor Recht gut konnten Trautmann und Richter ger
fallen, der Linksaußen war ein glatter Verſager. Auch die III. und
IV. Mannſchaft kehrten mit Loxbeeren heim. Die III. knöpfte Sport
vereinigung III-Halle die Punkte ab (6: 0).
Planert 2, Schurig 2, Bielig 1 und Klos I. Dank der vielbeinigen
Verteidigung der Hallenſer wurde das Reſultat nicht zweiſtellig
Die IV. Mannſchaft weilte in Reideburg zum Geſellſchaftsſpiel gegen
V. f. R. III. Das Spiel hatte Hohenzollern von Anfang bis Ende
feſt in der Hand und ſo konnten ſie auch mit dem beachtenswerten
Reſultat von 7:2 den Reideburgern das Fell über die Ohren ziehen.
Weiter ſo III und IV.!

H Edy (V. f. B.-Leipzig) disqualifiziert. Der Hauptſpielausſchuß
des V. M. B. V beſchloß die Disqualifikation von Edy (V. f. B.
Leipzig auf die Dauer von drei Monaten bis zum 31. Dezember 1920.

Die Tore verteilen ſich:

agulſen (V. f. B.-Leipzig) kam mit einem Verweis davon. DieDategfang Slte nach S 59 der Satzung des V. M. B. V.

S Fauſtball. Der Spielplatz der Turneriſchen Vereinigung am
Strandſchlößchen war geſtern vormittag recht lebhaft bevölkert. Be
reits um 9 Uhr begannen die erſten Übungsſpiele, die namentlich in der
erſten und zweiten Klaſſe flott durchgeführt wurden und auch in der
Jugendklaſſe recht gut befriedigten. Jm allgemeinen werden einige
Umſtellungen innerhalb der vorläufig zuſammengeſtellten Mannſchaften
nötig ſein, um die beſten Kräfte am richtigen Plaß verwerten zu können.
Die ſich anſchließenden weiteren Spiele bedingten die Bereitſtellung von
drei Spielfeldern, für die der Spielplatz ausreichend Raum bot. Auch
die Zuſchauer befriedigte das lebensfrohe Bild voll und ganz, un
mancher wird ſich durch die Übungsſpiele am geſtrigen Sonntag für
das ſchöne Fauſtballſpiel haben begeiſtern laſſen. Jſt es doch nicht nur
ein Spiel der Jugend, auch ältere Turner über 40 Jahre ſah man im
frohen Spiel ſich bewegen. Für den hohen geſundheitlichen Wert des
Fauſtballſpieles iſt dies gewiß ein erfreuliches Zeichen; möchten ſich
doch noch viel mehr Junge und Alte dafür begeiſtern zum eigenen
Beſten und zum Wohle unſeres Vaterlandes.

Das Stockballſpiel,
welches am Sonntag vormittag 928 Uhr zwiſchen der 1. Hockey Mannhaft des B.-V. Ho h lernt und der 2. Hockey- Mannſchaft des
V. f. L. 96-Halle an e und das Befähigungsſpiel der neugebildeten
Hohenzollernmannſchaft darſtellte, endete mit einem glänzenden Siege

M der hieſigen Mannſchaft. Es zeigt ſich daraus, wie küchtig in der
Hockey- Mannſchaft des B.eV. Hohenzollern gearbeitet worden iſt. Das
Reſultat entſpricht vollkommen dem Spielverlauf und der Spielſtärke
der beiden Gegner. Die Aufſtellung der Spieler in der Hohenzollern
Mannſchaft hat ſich durchaus bewährt. Vor allem die Verteidigung
und der Sturm waren ſehr gut. Wenn auch die Kombination und Tech
nik noch nicht ſo ausgeprägt waren wie bei dem Gegner, ſo kam es
doch den Hieſigen ſehr zuſtatten, daß ſie einen viel beſſeren Schlag
aufzuweiſen hakten als die Gegner. Das erſte Tor ſchoß 10 Minuten
nach Anpfiff Neupert, dem nach Verlauf von je 10 Minuten zwei wei
tere Tore von Weber und Nicodemus folgten. Halbzeit 8 Nach
Halbzeit gelang es Weber zum zweiten Male, zum Schuß zu kommen
und das 4. Tor für Hohenzollern zu erringen. Aus einem Strafſchlag
erwuchs kurz vor Schluß des Spieles den Hallenſern das Ehrentor
Die Schiedsrichter genügten nicht. Die junge Hohengollernmannſchaft
kann man nur zu ihrem Erfolg beglückwünſchen. Wir rufen ihr zu
„Weiter ſol“ Das auf das Befähigungsſpiel folgende Hockey- Propa
gandaſpiel zwiſchen der Damen Hockeh Abteilung des V. ſ. L. 96 Halle
und der Damenmannſchaft des Hockey Klubs- Leipzig endete un
entſchieden mit 2:2. Es wird ſicher durch ſeinen angenehmen, von
Zwiſchenfällen freien Verlauf dazu beigetragen haben, die Vorzüge des
HockeySports auch für Damen zu beweiſen. Vielleicht bekommen
auch wir bald eine Damen-Hockey- Abteilung.

Turn und Sport-Verein NeuRöſſen.
Ein ſportliches Ereignis von e Bedeutung war der

geſtern nachmittag im Caſino veranſtaltete Sädteringwett-
kam pf Erfurt-Neu-Röſſen verbunden mit V arieteevorſtel-
lung. Der Vorſitzende des Turn und Sportvereins NeuRöſſen,
Herr Jnninger, begrüßte die große Zuſchauermenge in herzlichen Wor
ten. Nach der Vorſtellung der Ringer und Boxer begann der erſte
Gang des Ringens für Feder-, Leicht und Leichtmittelgewicht, das all
ſeitig das größte Jntereſſe wachrief. Während ſich die Ringer der
erſten Gruppe gleich waren, ſiegte im Leichtgewicht Danter- Neu
Röſſen in der kürzen Zeit von 4 Minuten, im Leichtmittelgewicht blieb
der erſte Gang krotz Überlegenheit von Mantel- Neu Röſſen un
entſchieden. Die junge Damenabteilung des Vereins trat ſodann am
Barren auf und erzielte durch gut durchgeführte Leiſtungen reichen
und wohlverdienten Beifall, man wird ſie in er hoffentlich hier
öfters hegrüßen können und ſie dürfte eine ſcharfe Konkurrenz für
unſere Merſeburger Turnerinnen abgeben. Jm erſten t im Rin
gen für Schwermittelgewicht ſiegte die Erfurter Mannſchaft durch
Reinhardt über Hermann NeuRöſſen nach guter Gegenwehr in a

Minuten. Mit Beifall und Heiterkeit wurden die herkuliſch gebauten
Ringer im Schwergewicht begrüßt. der Kampf mußte jedo wegen
einer Verletzung von RauNeu-Röſſen vorläufig abgebrochen wer
den. Jm Barrenkunſtturnen zeigten die Mitglieder Wolf und Rohr
becher beachtenswerte und formvollendete Meiſterſchaft. Jm zweiten
Teil des reichhaltigen Programms, das man ſogar um etliche Dar
bietungen kürzen mußte, blieben unentſchieden das Ringen im Feder
und Schwermittelgewicht, wenngleich beim letzteren Neu Röſſen über
legen war. Das Ringer im Leicht- und Leichtmittelgewicht gewannen
Danter-Neu-Röſſen (in 124 Min.) und Mantel NeuRöſſen, im
Schwergewicht trug Kühne- Erfurt den Sieg in 4 Minuten davon.
Spannende Momente brachte vor allem auch der Boxkampf Zacher
Kohlberg (beide Erfurt. Nach fünf Gängen, die erbittkerte Zu
ſammenſtöße und Schläge zeitigten, ſiegte der erſtere über ſeinen Kolle-
gen. Mantel-NeuRöſſen, der ſchon vorher im Jongleurakt außer
gewöhnliche HKörperkraft gezeigt hatte, errang im Stemmen, von 235
Pfund den Gipfel menſchlicher Kraft, er trug mit ſeinem Körper die
Belaſtung von 11 Zentnern! Eine außerordentlich hohe Leiſtungl Die
Rieſenwellen der Reckkunſtturner fanden, wie auch alle übrigen Dar
bietungen vollſte Anerkennung des Publikums Der junge Verein,
deſſen Gründung ein Jahr zurückliegt, hat bei ſeinem erſten öffentlichen
Auftreten ſehr gut abgeſchnitten. Wenn ſich ſeine Fußballmannſchaft
den Leiſtungen in der Athletik anſchließt, dann wird der Turn und
Sportverein NeuRöſſen auch auf dieſem Gebiete bald ein gefürchteter
Gegner ſein. Namens des Erfurter Sportvereins dankte Herr
Zacher für die gaſtfreundliche Aufnahme. Herr Jnninger brachte nach
Verkünduhg der Sieger ein dreifaches Gut Heil auf ſie aus. Dann
trat man zum Feſtball zuſammen. Die Ergebniſſe waren folgende

Damenwetturnen: Wehrmann (48), Lucie Hartge (47),
Jlſe Gerſten (47), Gernacker (46), Boeringer Punkte) uſw.

Ringen (Federgewicht): H. Voll (Neu-Röſſen) Volkmar
ErfurtLeichtgewicht: K. Danter (Neu-Röſſen) Hoffmann (Erfurt)

20
e t 5 tm ittelgewicht: J. Mantel (NeuRöſſen)- Fiedler

rfurSchwermittelgewicht: H. Hermann (Neu-Röſſen)- Rein
hardt (Erfurt) 1:3.

Schwergewicht: J. Rau (NeuRöſſen)Kühne (Erfurt) 0:4.

Gerichtsverhandlungen,

Das Urteil im Cöthener Kommuniſtenprozeß.
Deſſſau, 17. Okt. Jn dem Cöthener Putſch- Prozeß wurdeSonne vormittag das Urteil gefällt. Es erhielten die Haupt

gangeklagten „Dr.“ Berg und Bormann je 1 Jahr 6 Monate Gen
ängnis, der Angeklagte Ritter 1 Jahr 3 Wonate, die Angeklagtenante, Schröder und Rönicke je 1 Jahr Gefängnis. Die
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen bis herab Zu vier
Monaten. In der Urteilsbegründung heißt es Das Gericht
hat den militäriſchen Charakter des Cöthener Unternehmens bejaht.
Es beſtand guch eine Verbindung nach außen. Es hat ſich alſo tat
i um eine große Organiſation gehandelt. Feſtzuſtellen, wie weit

ieſe ſich erſtreckke, lag außerhalb des Ergebniſſes der Verhandlung.
Es ſei den Angeklagten im allgemeinen ſelbſt auch bewußt geweſen,
der es ſich um die Errichtung der Räterepublik gehandelt
habe. Was den Angeklagten Berg betreffe, ſo hat das Gericht es als
nicht erwieſen erachtet, daß er ein Spitzel geweſen ſei.

Vermiſchte Nachrichten.
Schweres Erdbeben in Spanien.

Madrid, 17. Okt. Madrider Blätter veröffentlichen ein Tele
gramm aus Lima, wonach ein Erdbeben die Stadt Santa Lucia
zerſtört hat. Mehrere Hundert Perſonen ſollen ums
Leben gekommen ſein.

Maſſengusbruch von Sträflingen.
Preßburg, 18. Okt. Wie aus Jllawa gemeldet wird, ſind aus

der dortigen Strafanſtalt 74 Sträflinge aus gebrochen. Von den Flücht
lingen wurden 60 wieder eingebracht. Alles weiſt darauf hin, daß die
Slücht von dem magyhariſchen Oberleutnant Bela Drobnicz, der wegen
Spivnage feſtgenommen wurde, vorbereitet war.

General Lemann geſtorben.
Brüſſel, 18. Okt. Havas. Der Verteidiger von Lüttich, Ge

neral Lemann, iſt in Lüttich an einer Lungenentzündung geſtorben.
Entdeckung von Kupfer Silber und Antimonlagern

in Belgien.
Brüſſel, 18. Okt. „Libre Belgique“ meldet, daß bei Heure

(Provinz Namür) bedeutende Lager von Kupfer, Silber und Antimon
entdeckt worden ſeien.

Feuergefecht mit einer Verbrecherbande. Jn Köln entſpann
ſich ein heftiger Kampf zwiſchen Poligeibeamten und Verbrechern, die
ſich dort in einem Hauſe im dritten Stock aufhielten. Ein Polizei
beamter wurde durch einen Schuß in den Arm ſo ſchwer verlett, daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Schließlich gelang es
den Kriminalbeamten, in die Wohnung einzudringen und ſämtliche
Verbrecher zu verhaſten. Unter ihnen befand ſich auch der berüchtigte
Bankräuber Heinrich Reinarh, der u a. guch an dem Millionenraub
in Enskirchen beteiligt geweſen war. Er brachte ſich einen Schuß in
den Kopf bei und verleßte ſich ſo ſchwer daß er in das Krankenhaus
überführt werden mußte.

Die Prügelſtrafe in Ungarn. Am 1. Oktober iſt in Ungarn das
Geſetz über die Prügelſtrafe in Hraſt getreten, die über Lebens
mittelſchieber und Wucherer verhängt werden kann. Die
Prügelſtrafe iſt in Anweſenheit eines Mitgliedes des Gerichtshofes und
der Staatsanwaltſchaft und des behördlichen Arztes mit Ausſchluß der
Hffentlichkeit durchzuführen. Die Stockſchläge hat der vom Leiter der
Staatsanwaltſchaft auserſehene Geſängniswarter bei Erwachſenen mit
einem 75 Zentimeter langen und 2 Zentimeter breiten Haſelnußſtocke
zu verabreichen. Jugendlichen Jndividuen gegenüber iſt ein deren Alter
und körperlicher Entwicklung entſprechendes ſpaniſches Rohr oder eine
Rute anderer Beſchaffenheit anzuwenden.
Zwei Morde auf Veſtellung. Mitte September wurde in Hamm
im Lippekanal die Leiche der Ehefrau des Arbeiters MiS. h e Liddendorf aufgeſunden und anſtandslos beerdigt, weil ein Unglügsfall als Todes-
ürſache angenommen wurde. Da Middendorf ſchlecht beleumdet war

Freiheit kämpfte, ſchließlich überwältigt werden. Bei dem Ringen er

und ein Liebesverhältaris zu einem Mädchen unterhielt, kam er in den
Verdacht, ſeine Frau beſeitigt zu haben, konnte aber ſein Alibi nach
weiſen. Durch eine von dem Bruder des Mädchens erſtattete Anzeige
kam dann heraus, daß Middendorf den Mord nicht ſelbſt begangen,
ſondern einen übel berüchtigten Verbrecher, den „Arbeiter“ Niedenzu,
für eine große Geldſumme gedungen hatte, ſeine Frau zu beſeitigen.
Durch die Verhaftung des Niedenzu wurde ein zweiter d ne
mord vereitelt den er ebenfalls auf Beſtellung ausführen ſollte
ünd bereits bis ins Kleinſte vorbereitet hatte. Der Ehemann der Frau,
die das Opfer werden ſollte, hatte dem Mörder dafür 1000 ver
ſprochen und bereits einen Vorſchuß von 400 gezahlt. Die an den
Mordplänen beteiligten fünf Perſonen wurden ſämtlich verhaftet

Jluchtverſuch eines Raubmörders. Der an dem Dattelner re
gelderraub beteiligt geweſene Auguſt Henſeler aus Gelſenkirchen
unternahm, als er aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis zur Vernehmung
vorgeführt werden ſollte, einen Fluchtverſuch. Einen Gerichtsdiener,
der ihn aufhalten wollte, ſtieß er die Treppe hinunter Mit Hilfe
zweier anderer Beamten konnte Henſeler, der verzweifelt um ſeine

litten zwei Gerichtsdiener erhebliche Verletzungen.
Doppelbeſchäftigung. Jn letzter Zeit wird, wie man dem

ſozialdemokratiſchen „Volksblakt“ ſchreibt, lebhafte Klage ung über
die Doppelbeſchäftigung von Arbeitern, die neben der Ausübung ihres
Bexufes noch eine andere Beſchäftigung treiben. Beſonders auf den
Märkten und im Straßenhandel betätigen ſich vielfach Leute dieſer
Art. Als Gegenſtück erwähnt das Blatt, daß bei dem Bochumer
Gußſtahlverein täglich 100 bis 150 Arbeitsloſe vorſprechen. 2
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Anzeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
W der Auftraggeber nachöglichkeit beriäſichigt

Dom. Getauft: Günter,
S. d. Lehrers Armke: Kurt, S.
d. Hilfsheizers Lambrecht.
Beerdigt: Der Privatmann
Voigt- d. Viehhdl. Borghardt.

Stadt. Getauft: Gerhard,
S. d. Eiſenbahnarb. Steinbrück;
Ernuſt, S. des Maſchinenwärters
Magull; Kurt, S. des Arbeiters
Stolle. Getraut: der Buch
halter R. G. Götze mit Jrau
M. A. geb. Becker Beerdigt:
der S. des Arbeiters Erdmann;
die Drillingsſöhne des Bahnarb.
Hülsner der Arb. Rietzel.

Neumarkt. Getraut: Der
Kaufmann A. W. Franke m.
Frau M. M. geb. Spott; der
der Bahnarb. F. H. Hohenſtein
m. Frau A. A. geb. JFranke.
Beerdigt: Die Ww. E. Eckardt

Altenburg Getauft:
Marianne, T. d. Kaufmanns
Güth; Heinz, unehel. S. Be
erdigt; Die Ww. Berta Pöritz

geb. Menge.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Paul Juhrmann, Halle, mi
Margarete Klineck, daſelbſt
Karl Kiſtner, Halle, mit Ann
Ehrlich, daſelbſt Sriedrich Dreyer
Berlin, m. Alma Strich, Steuden
Willy Ebert, Halle, mit Maria

Querfurt, mit Anna Trebs, daſ.
Vermählt.Wilhelm Schwalenberg mit

Frau Jda geb. Haring, Halle
Karl Prinz, Diemitz, mit Frau
Frieda geb. Enke, Halle; Oswin

ippel mit Trau Maria geb.
Llaffenbach, Weißenfels Kurt
Gneiſt mit Frau Milda geb.
Landmann, Zezzſch.

Geboren.
Friedrich Dönau, Bitterfeld

1 S. Franz Pechöl, Gröpzig,
1 S.; Walter Harang Müchekn,
1 Sohn.

Geſtorben.
Halle Frau Pauline Berger

(60 J.); Frau Helene Kammann
geb. Jenſch (47 J.); Tapezierer

Willy Schmidt; Frau
Eliſabeth Luft (50 J.)

Weißenfels: Frau Erneſtin
Strempel (72 J.); Handelsmann

be
Kleine Ritterstrass

Nr. Z.

Vanner-IRchlee

e WTelephon 529.

Vodernes wahr

Grosse Ritterstrasse
Nr. I.

e Programme von Dienstag bis Donnerstag

Kammer-Lichtspiele Modernes Theater

Gewaltiges Filmwerk

Der Film- Frilogie II.
Die goldene Mauer!

mit Mabel May Guong
unch Ludwig Trautmann.

Das Srejeft des Herrn Markugin!

Der 1. Fllm der ueuen Detektiv-
Serie 2021 des berühmten Detekttvs

Toe Deehbs,

Teil.

in 5 Alten

Helia

Der Abenteurer n Panis!

Ein spannendes Erlebnis in 6 Akten
nach dem Roman v. Otto Pietseh.

In der Hauptrolle: Libyll
Smolower u. Friedrich Zellnik

Da Rätsol im Menschen

Mister. Vilmspiel in 5 Akten wit der
berühmten vordischen Hellseherin

Leitner.
übertragung!
Film, der auch den Gleteheültigsten

aus seiner Lithargie reiset.

GedanKen-
Hypuaose! Ein

Theodor Kreid (70 J.)geb. Dähne.

e

Am 13. Oktober, früh 22 Uhr entschlief plötzlich und unerwartet
in Königsberg (Ostpreussen) unser innigstgeliebter, einziger Sohn

im Alter von 19 Jahren.
0sKar

Dies zeigen schmerzerfällt an
Obermeister Wilhelm Schneider und Frau,

Neu-Rössen,
Mittelstrasse 14.

den 18. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

FreiwiligeAuhſion

Mittwoch, den 20. Oktober,
vorm. 10 Uhr, werde ich im
„Thüringer Hof“, hier, öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern

1 Schreibſekretär,
Schränkchen, 3 Nachttiſchchen,
1 Vertiko, 2 Sofas, 2 Aus
ziehtiſche, mehr. and. Tiſche,
Holz u. Rohrſtühle, 1 Blumen
tiſchchen u. ſtänder, 1 Spiegel
ſchrank, kl. Regale u. Konſole,
3 Kindertiſchchen, 15 Kinder
ſtühle, mehr. Bettſtellen m. u.
ohne Matratze, 1 Waſchtiſch,
mehr. groß. ü. kleine Spiegel,
1 Trichterwage, 1 Marktſchirm
m. Ständer, verſch. Kleidungs
ſtücke, 1 Poſten Zigarren, ſo
wie verſch. and. Geräte.
Beſichtigung 1 Stunde vorher.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

h

100 qm Lagerraum, auch z.
Möbelunterſtell., zu verm.

Halleſche Str. 39, part.

698909Fung. anſt. Herr ſucht
chlafſtelle.

Ang. u. 2431 a. d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle
von anſtänd. Herrn ſofort geſucht.

Ang. unt. 2441 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch.
Wohnung, Stube, Kammer,

Küche, gegen größere oder gleiche
zu tauſchen geſucht. Ang. unt.
2444 an die Exp. d. Bl.

mehrere

Mark 6000, 20000 und
25 000 ſind auszuleihen.

Wiegand, Mälzerſtraße 8.
Suche ſof. 8000 M.
Als Sicherheit iſt genügend
Mobiliar vorhanden. Ang. u.
„2446* an die Exped. d. Bl.

Bäckerei oder Konditorei
mit Kaffee wird von tüchtigem,
ſtrebſamem Fachmann ſofort vder
ſpäter zu pachten geſucht. Späterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Ang.
unter 2424 an die Exp. d. Bl.
Gehr. Oipl.Gchreihtiſch mit

Geſſel zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis u. 2445 an die
Exp. d. Bl

Gehiod Anzug

für mittlere Figur paſſend, zu

Sehr gut
erhaltener

verkaufen. Wo, ſagt die Exp.
Schwarzer Velourhut,

ſchwarzſeid. Schoßbluſe
zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Din Anzuy, zwei über

Zwei Paar Militärgehnürschuhe

(30 u. 31) neu, zu verkaufen
Gotthardtſtr. 14, 1 Tr., r.

Neue Kinderſchuhe,
Gr. 25, 32 u. 36, zu verkaufen

Breite Str. 11, pt.Schneſderin Puppe

mit Ständer
zu kaufen geſucht. Ang. unt.
2443 an die Exp. d. Bl.

Kontrollkaſſe

1 Paar Kinderſchuhe
Größe 25) zu verkaufen

Friedrichſtr. 32, 1 Tr.
1 P. guterh. Knabenſtiefel

(Gr. 39) bill. z. verk. Zu erfr.
in der Exp. d. Bl.

Geiſte von ſeinen alten

Probeheft
koſtenfret.

Zeitſchriftf. Polttit, Lteraturu. Kunſt

Begründer: D. Früedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem

Das nationale und ſoziale Vlatt der Demokratie!

W

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

z

Mitarbeitern fortgeführt!

Vierteljahres
preis 10 M.

1 Paar Herren-Lackſchuhe,
Gr. 43, Maßarb., 4 mal getragen,
da zu groß, preiswert zu ver
kaufen Roonſtr. 10, 1 Tr., r.

Chaiſelongue,
neu, zu verkaufen
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42, I

G öäöääääääöä1 MuſikerWaldhorn
m. 3 Bog. u. Pump.-Vent. ver
käuflich Kleiſtſtr. 3, part., r.

99999089Ein ſelbſtfabrizierter, dauerhafter
Handwagen

iſt preiswert zu verkaufen
Meuſchau Nr. 22.

Iwef volltändige Ingehruten

zu verkaufen. Zu erfragen in

ſofort ab Standort gegen bar zu e
kaufen geſucht.

A. Schloſſer, Breslau 2,
Neudorſſtr. 37 3, pt. l.

Dwe Pubre I

kauft

Schw., KrimmerHerren Paletot u

ſehr. Kinderwagen

Offerten mit
beiden Nr. und Preis erbet. an

M. Benemaun gegenſtände,

Anzeige“

preiswert zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Wo

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs

maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich
ſtets in großer Zahl auf eine „Kleine

„Merſeburger Korr

er eee--g

der Exped. d. Bl.

J

e

Muſikinſtrumente, Näh

im e
eſpondent“.

h

Ein nener Kochherd und
Sparöfchen von möhl. wohnend.
Ehepaar umzugshalber preis
wert zum I. 11. zu verkaufen,
Anzuſehen zwiſchen 10u. 12 vorm.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zement
billig zu verkaufen. Daſelbſt
auch ſtarker Zug und Wach-
hund zu verkaufen

Blanckeſiedlung 43.
6 Stck. Kamnchen,
8 Wochen alt, verkauft

Saalſtraße 7.
1 vorſähriger ſchwarzer

Rheinländer Hahn
u. 1 diesſähr. ſchwarzer

Zuchthahn
zu verkaufen Nulandtftr. 6.

Schlacht un
n Zieht Ranigghenzu verkaufen Amtshäuſer 7-

Ouittungsbüceher
für Miete, Zinsgen, Pacht

hält vorrätig
Beschältsstelle es

„Hergehurger Korregpondent“,

26
h

e

abends 8 Uhr, in der „Funken

Gaſthof zur grünen Aue

9

a

Merſeburger Muſik Verein.

Mittwoch, den 20. Oktober, abends 7 Uhr

Liederabend
von Jrau Eliſabeth Schumann

im Schloßgartenſalon.

9

9

9
T

n

Merſeburg U. Umg.
Mitgliederverſammlung

am Dienstag, den 19. d. Mts.

burg“. Um vollzähliges Er
ſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.
S

Burgliebenau.

Donnerstag, den 21. Oktober

Es ladet ein
Otto Schedlok, Gaſtwirt.

Se

wird angenommen.
Riedel, Moltkeſtraße 14.

Junger Mann
(19 Jahre) mit ſämtlichen Kontor
arbeiten vertraut, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung
im Büro. Gefl. Angeb. unter
2440 an die Exp. d. Bl. erb.

Arbeitshursehe

u geſucht.
Richard Klauß, Landwirtſchaft,

Weißenfelſer Straße 2022.

Bergſchlößchen.

Kegelaufſteller
geſucht.

Junges Mädchen ſucht tAnfangsſtelle als Stütze

in Merſeburg. Ang. u. 2447
an die Exp. d. Bl.

2-3 Leute
zum Rübenroden (in Akkord)
ſofort nO. Seibicke, Geuſa Nr. 2

Kräftige
AMunagearelfer

werden eingeſtellt.
Meldung beim Pförtner.

Königsmühle.
JüngererSchreiber

zum ſofortjg. Antritt für hieſiges
Kontor in beſter Stellung geſucht.
Selbſtgeſchr. Angeb. mit Anſpr
unt. 2442 an die Exp. d. Bl. erbiſchler Lehrling
Degenhardt, Tiſchlermeiſter,

Weißenfelſer Str. 46.

Kleberinnen,
geübt, gewiſſenhaft arbeitend,

für Flachbeutel
werden geſucht

C. Görling G. m. b. H.

Frau
für Gartenarbeit
geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

eübte

II
für Tiegeldruckpreſſen geſucht.

B. A. Blankenburg,
Papierwarenſabrik.

MMCCfür vorm. geſücht Kaiſer Cafe

j lautend auf Ltr.Ilchhar ſe, f. Werner Kulte

verloren. Gegen Beloh-
nung abzugeben

Weiße Mauer 26.

Stahlwerks

Werke, Aktiengeſellſchaft vor

wir für den dortigen Platz

Fixum und Proviſion.

Dresden,
C. Demme, Naumburger Str. 33. er

Als Werkverkaufsgeſellſchaft der Steiermark, Feinſtahl

Wetzlar-Konzern, mit ſtändigem Lagervorrat in Dresden
von reichlich 200 Tonnen Schnelldrehſtahl, Schnell

drehſtahlblechen, Werkzeugſtahl, Silberſtaht

ſuchen
beſtens eingeführten, fleißigen Stahlreiſenden, gegen

Angebote mit Referenzen,
Zeugniſſen an:

Fr1t2 8 Ghr 1 SS, beſchränkter Haftung,
Marſchallſtraße 12/14.

„Vertreter.

m. FiſcherTraiſen, Skoda

einen bei der Kundſchaft

Geſellſchaft mit



Beilage Rerſeburger Korreſpondent“
„FS --„J

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Kaſſel.
Kaſſel, 17. Okt. Am Sonnabend vormittag trat der ſogzialdemo

kratiſche eitag zum letzten Male zuſammen. Die nach dem Fahnen
raub noch übrig gebliebene einzige rote Fahne war bereits eingezogen
worden. Nur noch die ſchwarz rotgoldene Fahne wehte vom Giebel
n da wurde raſche Arbeit geleiſtet. Zunächſt gab Her

Ergebnis der Vorſtandswahlen
bekannt. Es ſo aus, wie bereits geſtern geſagt worden iſt. Danachteilen ſich in i Vorſitz Hermann Müller und Otto Wels, beide mit

leichen Rechten. Der Parteitag hieß ſodann eine Rüge gut, die der
arteiſchtedsſpruch dem Parteiſunktionär Honrath in Aachen erteilt
atte, weil er ohne ein Mandat im Namen der Sozialdemokratie gegen
ber der Beſatzungsbehörde eine Erklärung abgegeben hatte, die Parteiwerde lieber die n rufen und einwilligen, daß das linke Rhein

ufer an Frankrei e wenn in Deutſchland die Reaktion zum Siege
kommen ſollte. Nach einer unweſentlichen Debatte über die Wohnungs
frage nahm der Parteitag eine Entſchließung an, in der

die Sozialiſierung des Baugewerbes und der Bauſtoffinduſtrie
dringend gefordert wird. Mehrere Anträge, die für die Fortſetzung des
Schnapsbohkotts und für Eſperanto als Weltſprache im Verkehr mit der

gtionale eintrakten, wurden dem Parteivorſtand bezw. der Reichs
Sfraktion überwieſen. Uber die Wahl des Ortes der nächſten Ta
e keine Einigung erzielt werden. Neben Düſſeldorf bewarben

ch heute noch Mannheim, Kiel, Altona und Jena um die Ehre, den
arteitag im nächſten Jahre zu beherbergen. Die Entſcheidung wurde

chließlich dem Parteivorſtand überlaſſen.
amit war der Parteitag am Schluſſe ſeiner Tag sordnung ange

Hermann Müller faßte das
Ergebnis der Tagung

n rn e en uſammen: Es war ein Parteitag ſachlicherA er Senſationen von Du erwartet hatte, iſt nicht auf ſeine Rech
nun e Man habe nicht die Abſicht gehabt, den Halleſchenk. g. in einer ſolchen Konkurrenz zu ſchlagen. Wohl ſeien a

in Kaſſel namentlich in wirtſchaftlichen Fragen Differenzen auf
eten, aber ſie wurden kameradſchaftlich ausgetragen, während in

alle von einer kameradſchaftlichen Kampfgemeinſchaft nichts zu ſpüren
war. Jn Kaſſel habe die Sozialdemokratie ihre volle Stärke gezeigt,
weil es geglückt ſei, bei der Spaltung das Gift aus ihrem Körper aus

cheiden. Hermann Müller bezeichnete es alsdann als Hauptſache,
d h Partei auf dem Boden des wiſſenſchaftlichen Sozialismus weiter

eite, wie er von Engels und Marx gelehrt worden ſei. Das Erfurter
er er das heute einer Anderung unterzogen werden ſoll, iſt nichtder on letzter Schluß. Jn der nd Zeit werden nicht nur in
Sachſen, ſondern auch in Preußen die Landtagswahlen vorgenommen
Müller hofft, daß das deutſche Volk dabei kundgibt, welche Erfahrungen
es mit der e ozialiſtiſchen Regierung gemacht habe. Er hofft weiter,
daß die Partei in Sachſen ſowohl wie in Preußen erhebliche Fortſchritte
mache, die dem Auslande als daß das alte Preußen wirklich tot

ſei und das neue für die Reaktion keinen Platz habe. Der Parteitag
abe ſich entſchieden für die unzerreißbare deutſche Republik erklärt.
ie i dere müſſe mit allen Mittel geſchützt werden. Bedauer

ch ſet, daß die Republik noch keine Nativnalhhmne und keinen
Nationalfeiertag habe. Er glaube nicht, daß die Sozialdemo
kratie den 1. Mai als Gnadengeſchenk der bürgerlichen Koalition und
beſonders der Deutſchen Volkspartei annehmen wolle Wer die Repu

*blik mit Gewalt beſeitigen will, der ſei für die Sozialdemokratie vogel-
frei. Dieſe Erklärung wurde mit lautem Beifall er Mit

einem Bekenntnis zur Zweiten Internationale ſchloß Hermann Müller
den Parteitag. Die Delegterten brachten ein Hoch auf die „internativ
nale völkerbefreiende Sozialdemokratie aus und ſangen dann die Ar

beitermarſeillaiſe. x
Der Parteltag der U6P.
Tumult vor der Spaltung.

Am Freitag hat die Sitzung des Parteitags der Unabhängigen in
Halle ihren n in einem wilden Tumult gefunden. r Führer
der ruſſiſchen Menſchewiki, Martow, entwickelte in einer von einem
Deutſchen verleſenen Rede ein erſchütterndes Bild von den Zuſtänden
in Rußland unter der Herrſchaft der Bolſchewiſten. Jn der Rede dieſes
ruſſiſchen Gegners der Bolſchewiſten hieß es nach dem Bericht der

a.
7 Als Antwort auf die Ermordung Uritzkys und des Attentats m

Lenin ſind damals in Petersburg, das unter Sinowjews Herrſchof
ſtand, 800 Gefangene erſchoſſen worden, die nichts mit dem Attentat

tun hatten. enn aber die Führer der Bolſchewiki auch denDerror ausüben gegen ſozialiſtiſche Parteien, die eine friedliche Pro

aganda treiben, In ſind ſte um ſo e verantwortlich für die Beſtia
tät, die ſich infolge des Krieges ſo ſehr ausgebreitet hat. Der

DTerror, der ſo weit geht, daß ſelbſt Mitglieder der ruſſiſchen Kom
muniſtiſchen Partei, die eine Kritik der Sern, wagen, an die
g ant geſchickt werden, dieſen Terror beſtätigt und fördert die

Jnternationale. Nichts hat mich ſo ſehr verletzt und nichts hat
mehr den Zuſtand der ruſſiſchen Revolution erkennen laſſen, als die

Montag den 18. gbtober 1920.

denn in Rußland mit mir machen werde, wenn ich hier in Deutſch
land gegen Sinowjew ſprechen werde. Und nicht nur, wenn ich zu
rückgekehrt bin, nein, ſchon jetzt, was werden meine Parteigenoſſen,
die zu Hunderten in den Gefängniſſen ſchmachten, zu erleiden haben.

Pfuirufe ertönten, Sinowjew wird Bluthund zugerufen, andauernde
Unruhe entſtand

Darauf erhielt der Ruſſe Loſowsky, der Führer der eGewerkſchaftadelegativn, das Wort: Die „Freiheilt“ ſagt über ſeine
Rede: In faſt einſtündigen Ausführungen hat er fortgeſeßt Unmengen
von Beſchimpfungen, en Darſtellüngen und unzutreffenden Be
hauptungen über die Gewerkſchaften aufgeſtellt. Die Erkenntnis, daß
hier ein Mann redete, nicht Um die Arbeiter zuſammenzufaſſen zum
Kam gegen den Kapitalismus, ſondern um ſie auseinander zu reißen
und die Herrſchaft einiger Deſpoten über die große Maſſe der Arbeiter
aufzurichten, das Gefühl, daß der Mann, der da ſprach, Verachtung
gegenüber den deutſchen Arbeitern beſeelte, ließ die Empörung ſtürmiſch
auflodern, daß kein Beruhigungsverſuch Ruhe zu ſchaffen imſtande war
Loſowsky konnte nicht weiter ſprechen. Aber nicht nur unterſtützt von
Adolf Hoffmann und ſeinen Freunden, ſondern vor allen Dingen von
Sinowjew, der dem Kongreß ſeinen Machtwillen nene en wollte,
blieb er demonſtrativ am Rednerpult ſtehen und verhinderte durch dieſe
Provokation, daß nach wenigen Minuten wieder Ruhe und Ordnung
im Saale hätte herrſchen können. Erſt nach mehr als halbſtündiger
Unruhe trat Loſowsky ab.

In der Sitzung am Sonnabend erfolgte die
Abſtimmung über die kommuniſtiſche Jnternationale.

Es wurde ein Antrag auf namentliche Abſtimmung angenommen.
Erſt in ſechſter Abendſtunde ſchritt man endlich zu der namentlichen
Abſtimmung über die Lebensfrage der Partei

Die Entſchließung, die ſich für den Anſchluß an die dritte
Jnfernativnale ausſpricht, wurde mit 237 gegen 156Stimmen angenommen. 2 Delegierte enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Darauf gab der Vorſitzende der Partei Criſpien folgende Er
klärung ab

„Als Vorſitzender der USPD. und auf Beſchluß des Zentral
komitees der USPD. erkläre ich: Ein Teil dieſes Parkeitages hat die
21 von der dritten kommuniſtiſchen Internationale vorgeſehenen Auf
nahmebedingungen angenommen. Damit hat ſich dieſer Teil ver
pflichtet, gemäß 88 16 und 17 der Bedingungen und gemäß s 3 des
Statuts der kommuniſtiſchen Jnternationale, ſowie auf Grund des
Beſchluſſes der kommuniſtiſchen Internationale der bereits beſtehenden
n e Partei Deutſchlands, Sektion der dritten Internatio
nale, unter Annahme dieſes Namens beizutreten. Der Eintritt in
eine andere Partei bedeutet nach dem Beſchluß des März-Parteitages
1919 einen Verſtoß gegen das Statut, wonach kein Parteigenoſſe
n einer anderen Partei angehören darf. Sie haben alſo
ie e Gemeinſchaft mit denjenigen Mitgliedern, die auf

dem Boden des Leipziger Parteiprogramms verbleiben wollen, gelöſt.
Die Verſammlung hört mit der Annahme des Antrages Stöcker auf,
e der USPD. zu ſein.“

Die Worte Criſpiens gingen in einem lauten Tumult unter. Die
Rechte ſtimmte in ein Hoch auf die alte, unabhängige ſozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands ein und verließ darauf peß hloſſen den Saal, wäh
rend der linke Flügel und die Tribünen mit dem Geſang der e re
nationale antwortete. Dann erklärte der Vorſitzende Braß, daß der
Parteitag, trotzdem der rechte Flügel den Saal verlaſſen habe, weiter
tage und die Tagesordnung zu Ende führen werde. Man wandte ſich
dann den Vorſtandswahlen zu. Gewählt wurden Däumig und
Hoffmann zu Vorſitzenden, Stöcker, Kovenen, Gäbel und
die Genoſſin Braunthal zu Sekretären. Zu Beiſitzern wurden gewählt Eichhorn, Kurt Geyer-Leipzig, Richard Müller, Marta Arendſee

und Paul Schindler. Jn den Berat wurden e BraßRemſcheid,
Remmler-Stuttgart, Oelßner-Halle, Herzfeld-Berlin, TelemannHam-burg, Noack-Offenbach, Beier-Nürnberg; in die Kontrollkommiſſion
Geyer ſen.-Leipzig, Minna Reichardt- Berlin Plettner-Hannover, Heine
Suhl und Heidemann- Königsberg

Am Schluſſe des Parkeitages des linken Flügels nahmen noch
einige ausländiſche Genoſſen das Wort. Zunächſt der Ruſſe Sinowjew.
Er begrüßte die zurückgebliebenen Genoſſen als Mitglieder der dritten
Jnternationale, er glaubt, daß nun die Zeit für die deutſchen Arbeiter
ekommen ſei, in erſter Linie in die Kämpferreihen zu treten. Weitere Arnold von der Jnternationalen Jugendbewegung, eine ſchwe
iſche Genoſſin, die die Hoffnung ausſprach, daß der nächſte Parteitag

in Schweden zum gleichen Ziele führen werde wie der Parteitag in
Halle, und ein Genoſſe aus Norwegen.

Darauf wurde der Parteitag des linken Flügels auf Sonntag vor
mittag 9 Uhr vertagt. Der rechte Flügel tagke am Sonntag im „Zoo
logiſchen Garten.

Schlußſitzung der „rechten“ und „linken“ USP.
Halle, 18. Okt. Geſtern vormittag trat im „Volkspark“ der linke

Flügel der Unabhängigen zu einer kurzen Schlußſitzung zuſammen, in
der Däumig in längeren Ausführungen u. g. betonte, daß dieſer Partei
tag mit ſeiner Spaltung als Beginn der Konſolidierung des deutſchen
Proletariats zu betrachten ſei.

Jn der gleichfalls geſtern vormittag abgehaltenen Tagung des
rechten Flügels der USPD. wurde die Reſolution Ledebour, welche die
Aufnahmebedingungen von Moskau grundſätzlich ablehnt, einſtimmigFrage, die man hier in Deutſchland an mich geſtellt hat: Was man

47. Jahrg.

angenommen. Nach Begründung eines e über die politiſche
Lage an die revolutionäre Arbeiterſchaft durch Criſpien und längerer
Beſprechung wurde das Manifeſt einſtimmig angenommen und zu Vor
ſitzenden der Partei Criſpien und Ledebour gewählt. Sekretäre
würden: Dittmann und Luiſe Zietz. Damit iſt der Parteitag der
uSPD. beendet.

Deutſchland und die Entente.

Phantaſtiſche Wiedergutmachungsforderungen.
Über die von Deutſchland zu zahlende Kriegsentſchädigung ſoll mit

Deutſchland verhandelt werden und die Summe ſoll ein für allemal
endgültig feſtgelegt werden. Das iſt eine Löſung, die auch vom deut
ſchen Standpunkte aus annehmbar iſt. Aber ſchließlich handelt es ſich
dabei irgendwo nur um etwas Außeres; das Weſentliche iſt, in welchem
Geiſte die Verhandlungen geführt werden. Es heißt, daß Frankreich
von Deutſchland die ungeheuerliche Summe von 170 Milliarden
verlangen wird. Die Franzoſen, die gute Rechner ſind, und vorzügliche
Bankiers in ihrer Mitte haben, müſſen ſich über die Unmöglichkeit
klar ſein, dieſe Summe zu erpreſſen. Jn Verſailles wollte Deutſch
land 100 Milliarden in zinsloſen Raten zahlen, Keynes bezweifelte
aber mit Recht, daß Deutſchland jetzt noch in der Lage ſei, auch nur
40 Milliarden aufzubringen. 170 Milliarden iſt eine Phantaſie-
magorie, die man den franzöſiſchen Wählern vorgaukelt, die fürchten,
unter der Laſt zukünftiger Steuern zuſammenbrechen zu müſſen. Weit
geſcheiter als mit ſolchen Summen zu operieren wäre es, wenn die
Franzoſen ihren Heeresetat von 6 Milliarden herabſetzen würden.
Wenn Frankreich dieſe Summe fordert, ſo hat es noch eine Neben
abſicht, nämlich den Wunſch, wegen Nichterfüllung der Zahlung das
Ruhrrevier beſetzen zu können. Es bleibt abzuwarten, ob England
und Jtalien Frankreich dieſes Drohmittel wie in Spa auch in Brüſſel
zugeſtehen werden. Die Hoffnung auf Beſetzung des Ruhrreviers
veranlaßt Frankreich, ein Damoklesſchwert über Deutſchland auf
zuhängen. Wir erleben die Methode ja täglich; einmal ſind es die
Dieſelmotoren, ein anderes Mal etwas anderes, das herausgeſucht
wird, um Deutſchlannd zu drangſalieren. Das Verbrecheriſchſte was in
dieſer Art verſucht wird, iſt die Forderung auf Ablieferung von
163 000 Stück Rindvieh und 810 000 Kühen. Das bedeutet ungefähr
10 Prozent des geſamten deutſchen Viehſtapels, einen Verluſt, von
26 000 Paar Geſpannen, 10 Millionen Zentner Rindfleiſch, 900 000
Häuten und 6 Millionen Liter Milch! Das Gewiſſen der ge
ſamten Welt muß ſich gegen dieſe Wiederholung des
bethlemitiſchen Kindermordes auflehnen

r

Die Konferenz in Genf geſichert.

Paris, 17. Okt. Die Konferenz von Genf kann als geſichert
betrachtet werden. Reuter veröffentlicht folgende Note: Entgegen den

a verlangt die Ausſchaltung der„Wiedergutmachungs-Kommiſſion“.
Paris, 18. Okt. Der „Evening Standard“ teilt mit, vaß Lloyd

George nicht gewillt ſei, der Wiederherſtellungskommiſſion eine Rolle
bei der Löſung des Entſchädigungsproblems zuzugeſtehen. Nach einer
Mitteilung des „Journal“ iſt eine Note der engliſchen Regierung in

ar

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.s ung Nachdruck verboten.)n bitten“, ſagte ſie lei imit ihrer Befaängenheit ringend.

ud nun ſtand er auf der Schwelle. Eine ungeheure Spannung
war in ihr. Mit niedergeſchlagenen Augen ſtand ſie, jetzt hob ſie zag
haft den Blick. Sie erkannte ſofort, daß er noch keine Ahnung haätte,
wem er r Sie erinnerte ſich, daß er kurzſichtig war,
aber ein Pincenez nur auf der Straße zu tragen pflegte. S

Er verneigte ſich höflich an der Schwelle. Sie machte eine ein
ladende Handbewegung. Er trat ihr ein paar Schritte näher und be
trachtete ſie aufmerkſam. Mit verſtohlen ſorſchendem Blick gewahrte

daß ein leichtes Stutzen über ihn kam, das aber ſchon im nächſten

e Herrn Terzeihung!“ ſagte er. ätte n Timar gern in einer
d e Sache geſprochen man ſagte mir in ſeiner Wohnung, daß
er r Jhnen gefahren ſei. Nun hörte ich von Jhrem Mädchen, daß er
nicht mehr anweſend ſei, aber vielleicht können Sie mir ſagen, wo ich
ihn finden oder wo meine Nachricht ihn treffen kann.

Sie überlegte. Sollte ſie ihm ſagen, daß Erich in ſeinem Büro
war? Das war gegen die Verabredung; ſie würde den Geliebten ja
damit Lügen ſtrafen.

ch bedauere“ erwiderte ſie.
nn entſchuldigen Siel“

r m ſchon eine Bewegung, wie um ſich zu entfernen. Aber
nun zögerte er doch. Er dachte e e zwiſchen Verzweiflung und

ffnung harrendes Kind. So peinlich es auch war, ſollte er nicht den
uch machen, der Schauſpielerin, die allem Anſchein nach ihre Neßegach ſeinem Schwiegerſohn ausgeworfen hatte, ins Gewiſſen zu reden

Bei ihr handelte es ſich doch nur um eine Laune und ſie würde ſich
ebenſo a und leicht von Erich Timar loſen, wie ſie ihn einge

e

Er richtete von neuem den Blick auf die ihm ſtumm und nachdenklich Gegenüberſtehende. Wieder kam ein geheimes Staunen er
ihn. Etwas an der Schauſpielerin erinnerte ihn an ſeine Tochter
Käthe. Jhre Augen die Art, wie ſie den Kopf trug, etwas Unſicheres,
Befangenes, faſt Hilfloſes in ihrer Haltung rief ihm ſtark die Er
ſcheinung ſeiner älteren Tochter ins Gedächtnis

ber freilich es war nur eine Ahnlichkeit. Die Schauſpielerin
war größer, ſtärker, breiter. Jhre Naſe hatte eine ganz andere Form
und ihr Haar war blond, während Käthe brünett geweſen; auch ihre
Stimme klang anders voller, tiefer

„Sie verggihen“ ſagte er, „darf ich Sie um ein paar Minuten
Gehör bitten

Käthe erſchrak, aber unwillkürlich machte ſie eine einladende Be
wegung mit der Hand nach dem in ſeiner Nähe ſtehenden Seſſel.

Er verneigte ſich dankend und ſetzte ſich. Verwirrt, während ihr
bas Herz bang, in heimlicher Beklommenheit bis zum Halſe hinauf
klopfte, nahm auch ſie Platz

„Sie haben meine Frau und meine Tochter gelegentlich einer
Wohltätigkeitsvorſtellung kennengelernt“, begann er. „Sie wiſſen auch,
daß meine Tochter mit Herrn Timar verlobt iſt.“

Käthe bejahte durch eine Gebärde.
„Vielleicht iſt Jhnen aber nicht bekannt“, fuhr er fort, „daß es

keine konventionellen Gründe waren, die meine Tochter und Herrn
Timar zu dem Wunſch veranlaßten, ihr Leben aneinanderzubinden,
ſondern innige, herzliche Liebe. Sie waren ſehr glücklich, die beiden,
und zweifellos wären ſie auch in der Ehe ein glückliches Paar gewor
den, wenn Sie nicht dazwiſchengetreten wären der Unwille und die
Empörung, die den Sprechenden beherrſchten und Zurückhaltung und
kluge Beſonnenheit in ihm zurückdrängten, machten ſich jetzt in demTon ſeiner Stimme, in nen ſtrafenden, vorwurfsvollen Blicken und
in ſeiner ſtraff aufgerichteten Haltung Geltung.

Auch Käthe richtete ſich in ihrem Seſſel auf und gebot dem Ent
rüſteten mit einer inſtinktiven, abwehrenden Geſte Einhalt.

Aber der Empörte war zu ſehr im Zuge und achtete nicht darauf.
„Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, was Sie angerichtet haben. Daß

Sie die ganze Zukunft meiner Tochter zugrunde gerichtet, vernichtet
haben, als Sie ihren Verlobten von ihr abwendig machten.“

Er machte eine Pauſe, um Atem zu ſchöpfen.
Jn Käthe aber brach ſich jetzt das beleidigte Gefühl, die verletzte

Scham Bahn: „Sie irren“, erwiderte ſie, „ich habe ihn niemand ab
wendig gemacht, er iſt zu mir zurückgekehrt, er hat mich früher ge
liebt. Schon lange als ſeine jetzige Verlobte noch ein Kind war, hat
er um mich geworben und wenn er nicht geglaubt hätte, daß ich ihm
für immer verloren ſei, würde es ihm nicht eingefallen ſein

Sie brach ab; ihre Bewegung überwältigte ſie; das Bewußtſein
der ſeltſamen, ungeheuerlichen Situgtion ſchnürte ihr die Kehle zu
ſammen. Da ſaß ihr Vater und kämpfte für ſein Kind gegen eine
andere, von der er nicht wußte, daß ſie ihm ebenſo nahe ſtand, er
richtete die ſchwerſten Anklagen gegen ſie und häufte Schmach und
Schande auf ſie, ohne zu ahnen, daß es die eigene Tochter war, die
er als ehrloſe Buhlerin behandelte.

Die Tränen ſtürzten ihr in die Augen und ſie ſchlug erſchüttert,
faſſungslos ihre Hände vor das Geſicht.

Herr Salberg ſah verwirrt, zweifelnd, mit ſeinem Mißtrauen
ringend, auf die Weinende. Jhre ganze Art, die heiße Scham, die ſitt
liche Empörung, die im Klange ihrer Stimme gezittert, ihre Tränen,
der Schmerz der ſie offenbar beherrſchte und der nichts Gekünſteltes
hatte, verfehlten nicht einen tiefen Eindruck auf ihn zu machen. Auch
eine andere Erwägung, die ſich unwillkürlich einſtellte, ließ ihn er
kennen, daß es nicht frivole Verſtellung, ſondern Wahrheit war, die
aus ihrer Erwiderung ſprach. Das Rätſelhafte, das Unbegreiſliche,
Unfaßbare, das ſonſt in dem Verhalten von Jlſes Verlobten für ihn
lag, war durch die Erklärung der vor ihm Sitzenden gelöſt. Nein,
Exich Timar war kein leichtlebiger junger Mann, der ſich von einer
leichtſinnigen Theaterdame ins Garn locken ließ und in einer ver
liebten Anwandlung, in frivoler Laune Gewiſſen und Ehre mit Füßen

trat. Es mußte ſchon in der Tat eine große, tiefe, gewaltige Leiden
ſchaft ſein, die ihn ganz hatte die Rückſichten vergeſſen laſſen, die er
Jlſe und ſeiner Familie ſchuldete.

Zugleich mit dieſer Erkenntnis kam eine große Mutloſigkeit und
Niedergeſchlagenheit über den ohnedies in ſeinen Nerven durch die
jahrelangen Freudloſigkeiten, durch die unter der Oberfläche fortdauernd
ſich abſpielenden geheimen Kämpfe, Aufregungen und Vitterkeiten einer
beiderſeitig nur aus äußeren Gründen geſchloſſenen liebloſen Ehe zer
mürbten alten Mann.

„Dann freilich“, ſtammelte er,
nichts nichts mehr hier

Er machte eine Bewegung, um ſich zu erheben, ſank aber faſt
gleichzeitig wieder in ſich zuſammen, auf den Seſſel zurück, darnieder-
gedrückt von der Laſt deſſen, was ihm bevorſtand, wenn er ſo zu ſeiner
Familie zurückkehrte. Wieder ſah er ſeine Tochter ohnmächtig zuſammenbrechen, wieder ſah er ihre ſtumme und um ſo ren wer
wirkende Verzweiflung, wieder hörte er ihr krampfhaftes Schluchzen,
in dem ſich ſchließlich ihre ſtarre Apathie gelöſt hatte.

Und nun ſollte er zurückkehren, ohne ihr auch nur die leiſeſte Hoff
nung mitbringen zu können, mit dem Beſcheid er iſt dir für immer
verloren, die andere hat ältere Anrechte an ihn

NVein, unmöglich! Das hieß ihr den Dolch in die Bruſt ſtoßen,
ihr Leben zertrümmern. Und ſo trieb ihn die heiße Angſt, trotz aller
Ausſichtsloſigkeit, noch einen letzten Verſuch zu machen.

„Sie verzeihen“ ſagte er, „ich konnte nicht wiſſen ich habe Sie
gekränkt ohne zu ahnen, wie ſchwer mein ungerechter Vorwurf Sie
verletzen mußte. Aber auch Sie wiſſen ja nicht, mit welchen Gefühlen
ich zu Jhnen gekommen bin, wie vernichtend dieſe jähe, unerwartete
Wendung meine Familie und mich trifft. Meine Tochter iſt eine tief
empfindende innerlich veranlagte Natur; ſie hängt mit einer ſchwärme
riſchen, abgöttiſchen Liebe an ihm. Jhr Glück iſt dahin; nie wieder
T ſie ſich erholen von dieſem Schlage; ſie wird daran zugrunde
gehen.

Häthe hörte mit wechſelnden Gefühlen zu. Heißes Mitleid erfaßte
ſie mit dem gebrochenen alten Mann, der ihr ſo naheſtand, an dem ſie
einſt gehangen mit innigſter Lebe, mit ehrfürchtiger Verehrung. Und
auch das liebliche, anmutige Geſchöpf, das ihre leibliche Schweſter war
und das nun ſo jung eine ähnliche bittere Enttäuſchung erlebte, an
der ſie ſelbſt faſt zugrunde gegangen war, nur daß Jiſes Wunde noch
ſhmerzhafter und unheilbarer war, während ihr die Verachtung des
Mannes ſchließlich über die bittere Erfahrung hinweggeholfen hatte.

Aber ein anderes Gefühl brauſte ſtärker als das Mitleid in ihrer
Seele: die Liebe zu dem Manne, die Leidenſchaft der zur vollen körper
lichen und geiſtigen, ſeeliſchen Kraft gereiften Frau. Sie empfand:
Nach dieſer Liebe, die der bewunderte, geiſtig und körperlich gleich an
ziehende Mann in ihr geweckt hatte nach dieſer wahren, ſie in allen
Adern und Nerben durchdringenden Liebe kam keine zweite, und ihr
Leben würde ohne die Süßigkeiten und Wonnen, ohne die beſelige
Erhabenheit dieſes ſtärkſten menſchlichen Gefühls dahingehen.

(Fortſetzung folgt.)

„dann verzeihen Sie, dann habe ich



Paris eingetroffen, worin England ausführt, daß die in Spa getroffene
Entſcheidung eine vollſtändige Ausſchaltung der Wieder
herſtellungskommiſſion zur Folge haben müſſe. Dieengliſche Regierung ſei bereit, einer Beratung zwiſchen den finanziellen
Sachverſtändigen zuzuſtimmen, um die Regelung der Entſchädigungs
frage zu beſchleunigen. Aber ſie iſt der Anſicht, daß ihre Auslegung
der Abmachungen von Spa als bindend betrachtet werden müſſe. Das
„Journal“ fügt hinzu, daß die engliſche Note im Tone herzlich ſei, ar
ſie aber die Meinungsverſchiedenheit, die zwiſchen England und Frank
reich beſtehe, in klarer Weiſe hervorhebe. Die Verhandlungen dauern
zwiſchen dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in London und Lord Curzon
fort. Lloyd Gevrge ſoll bereit ſein, eine neue Konferenz der Miniſter
präſidenten zu organiſieren, an der nicht nur die Vertreter der alliierten
Länder, ſondern auch die Deutſchlands teilnehmen würden.

Unerfüllbare Forderungen
u der Meldung, die Entente habe neuerdings die völlig unerfüllbare Forderung nach 810 000 deutſchen Milchkühen geſtellt, Ihren

wir an zuſtändiger Stelle:
Bekanntlich müſſen nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages

(Anlage IV S 2 zu Artikel 244) u. a. die Tiere, die Deutſchland infolge
von Kriegshandlungen gebraucht oder vernichtet hat, auf Verlangen der
Ententemächte durch Tiere gleicher Art erſetzt werden. Jm Mai 1920
wurden in Gemäßheit des Friedensvertrages die Liſten mit der Auf
ſtellung der geforderten Tiere überreicht. Die Zahl der in dieſen Liſten
angegebenen Milchkühe erreicht in der Tat ungefähr die Höhe von
800 000 Stück. Die von deutſcher Seite erhobenen Vorſtellungen hat
die Entente un berückſichtigt gelaſſen. Nunmehr iſt die Wieder
gutmachungskommiſſion von neuem an die Reichsregierung heran
getreter. Wie wir hören, wird zurzeit im Wiederaufbauminiſterium
eine Denkſchrift ausgearbeitet, in der die Unmöglichkeit nachgewieſen
wird, ſo weitgehende Forderungen auf Lieferung von Vieh zu erfüllen.
Unſer Rechtsſtandpunkt in der Frage der Zerſtörung der Dieſelmotoren.

Berlin, 18. Okt. Jn der Angelegenheit der Zerſtörung der
Dieſelmotoren iſt die Lage zurzeit ſo, daß, wie bereits mitgeteilt wurde,
die Offizierskommiſſion der Entente nun die Durchfüſh rung der
Zerſtörung auf geſchoben hat. Damit iſt aber noch kein grundſätzlicher Sntſchetd gefallen. Der Botſchafterrat hat ſich nun bereit

erklärt, die Frage nach Eintreffen der deutſchen Denkſchrift erneutzu prüfen. Von Heute Seite muß daran feſtgehalten werden, daß
wir an unſerer Uberzeugung von der Rechtswidrigkeit der Zerſtörungsforderungen unbedingt feſthalten.

Entgegen anders lautenden Nachrichten wird von gut unterrichteter
Seite betont, daß die Frage der Dieſelmotoren ſeitens der Entente vor
läufig nur ſolange zurückgeſtellt ſei, bis die in Frage kommende
deutſche Note eingekroffen iſt. Die Reiſe der Ententekommiſſion ſei
nur aus dieſem Grunde aufgeſchoben.

Unſere letzten Gefangenen in Frankreich.
München, 18. Okt. Miniſterpräſident v. Kahr erklärte in der

bayeriſchen Kammer, es beſtehe Hoffnung, daß der Reſt der deutſchen
Gefangenen in Frankreich noch vor Anbruch des Winkters
zürückkehren werde.

Verbot des Feldgrau im beſetzten Gebiet.
Ludwigshafen, 18. Okt. Die Jnteralliierte Rheinland

kommiſſion richtet an ſämtliche Bürgermeiſterämter des beſehten Ge
bietes ein Rundſchreiben, in dem ſie mittelt, daß das Tragen feld

rauer Uniform en durch Schutzleute, Sicherheitsbeamte undonſtige nen Perſonen im b eſetzten Gebiet verboten iſt,
um eine Verwechſlung mit der Reichswehr auszuſchließen.

Die Koſten der interalliterten Kommiſſtonen in Deutſchland

dreieinhalbmal beſſer als der Reichswehrminiſter bezahlt. Ein Offizier
ohne beſonderes Kommando r eineinhalbmal ſoviel als der Reichs
wehrminiſter und 5000 jährlich mehr als der Reichskanzler

Ferner wird in den „Daily News“ feſtgeſtellt, daß die Einkünfte
eines einfachen Soldaten der interalkiierten Kom
miſſionen dieſelben ſind, wie die des deutſchenReichswehrminiſters. Das Blatt ſchreibt weiter, daß ſich die
von Deutſchland für die interalliierten Kommiſſionen zu zahlenden
Unterhaltungskoſten ſchätzungsweiſe auf 200 Millionen Mark belaufen,
was zwei Drittel der Unkoſten gleichkomme, welche Deutſchland für die
Unterhaltung ſeines Heeres vor dem Kriege jährlich zu zahlen hatte.
Es iſt feſtgeſtellt, daß faſt jeder der den interalliterten Kommiſſionen
in Berlin et Soldat auf einer oder der anderen der Berliner
Banken ein großes und ſchnell anwachſendes Konto beſitzt und daß viele
Offiziere ohne beſonderes Kommando, unzufrieden mit den ihnen von
der deutſchen Behörde zugewieſenen Wohnungen, ſich moderne Villen
in den feinſten Vororten der Stadt Berlin gemietet haben.

Merſeburg und Amgegend.
18. Oktober.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Evangellſcher Volksgbend.

Jn unſerer Domkirche fand am geſtrigen Sonntag nachmittag
wiederum ein evangeliſcher Volksabend ſtatt, der wie die früheren
Abende dieſer Art ſehr gut beſucht war. Jn die rechte Abendſtimmung
führte ein Orgelvorſpiel des Vomorgantſten Schumann ein, es
war das zarte und ruhige „Abendlied“ von Robert Schumann, das
von der Orgel her ertönte. Hieran ſchloß ſich der Geſang des ſchönen
Liedes „Abend wird es wieder“ und daran der Männerchor der
Liedertafel mit dem Liede „Es iſt ſo ſtill geworden S Der
zweite Teil des Abends trug die Überſchrift „Herbſtgedanken und
wurde eingeleitet durch das Orgelſtück „Aſas Tod“ von Grieg. Von
Herbſt und Scheiden redeten auch die ſolgenden Geſänge, beſonders
„Die Kapellen von Kreußer. Beide Lieder, obgleich ſie dieſelben
Überſchriften haben, tragen doch ihr eigenes Gepräge, das der Chor
gut zum Ausdruck brachte. Und nun von weicher und wehmütiger
Abend- und Herxbſtſtimmung zum dritten Teil: „Der feſte Halt im
Strom der Zeit“. Die vollen Akkorde der Orgel mit einem Satz aus
dem „Paulus“ von Mendelsſohn und der gemeinſame Geſang Ich
weiß, an wen ich glaube“ redeten von freudigem und gläubigem Gott-
pertkrauen. Auch der herrliche „Sämannsſpruch“ (Bemeßt den Schritt,
bemeßt den Schwung) und Bernhard Kleins alte und doch immer
wieder gern gehörte Vertonung des 28. Pſalms waren auf denſelben
Ton geſtimmk. Den Höhepunkt des Volksabends bildete der letzte
Teil, der den „rechten Weg durch die Wirren der Zeit“ zum Gegen
ſtand hatte und die Anſprache des Prof. Bithorn brachte:

„Der Chriſt als Sozialiſt.“
Warum gibt es ſoviele Sozialiſten ohne Chriſtentum?, ſo fragte

der Redner. Die Antwort Weil es ſoviele Chriſten ohne
Sozialismus gibt. Rechtes Chriſtentum und rechter Sozialis-
mus gehören zuſammen. Ein rechter Jünger Jeſu wird ſich in rechter
Genoſſenſchaftsgeſinnung von niemand übertreffen laſſen. Jeſu ſoziale
Ziele können alle kommuniſtiſchen Beſtrebungen in den Schatten ſtellen.
Demjenigen, der in Jeſu Schule gegangen iſt, ſind die bolſchewiſtiſchen
Pläne viel zu äußerlich, zu eng und zu arm. Ein Jünger Jeſu führt
einen Vernichtungskampf gegen den unheilvollen kapitaliſtiſchen Geiſt.
Wahrer Kulturfortſchritt kommt nicht von äußeren Dingen, von der
Aufhebung des Privateigentums, ſondern von der Umwandlung der
Hexrzensſtellung zum Beſiß. Der Jünger Jeſu wird, wie ſein Meiſter,
nicht kalten Herzens an den Armen und Kranken, an den Notſtänden
der Zeit voruübergehen. Sein wahres Gewiſſen bekämpft Wohnungs-
elend und ſchlimmere Schäden. Jn ſchmutzigen, dumpfen Höhlen kann
kein ſtarkes Geſchlecht großwachſen. Aber er iſt auch nicht im Zweifel:
jeder Fortſchritt kann nicht durch Geſetze kommen, ſondern nur aus
der Tiefe der Seele. Wo chriſtlicher Geiſt herrſcht, da wird das per
ſönliche Eigentum nicht abgeſchafft, aber es ſchwindet jede ſelbſt ſüchtige
Starrheit des Eigentumsbegriffes. Er fühlt ein hohes Verant-
wortungsbewußtſein, weil er als Verwalter vor ſeinem Gewiſſen und
vor Gokt Rechenſchaft ablegen muß, ob er in ſeine eigene Taſche wirt
ſchaftete oder fürs ganze lebte und ſorgte. Bei dem rechten Chriſten

Er fucht nach dem,

macherei das Wort geredet ſein. Fromme Menſchen haben Achtung vor
der Natur und deren Ordnung. Sie fühlen den großen Reichtum der
Gaben und Kräfte und freuen ſich an jedem Tage über neue Lebens
und Menſchheitsbilder. Jede ehrliche Arbeit iſt für ihn „umflammt
von heilger Würde, ſteht auf ſchimmernd goldnen Grunde“ Früher
gab es Leute, die auf den einfachen Handarbeiter geringſchätzig herunter
ſchauten. Gegenwärtig gibt es eine große Maſſe von Fabrikarbeitern,
die den ehrlichen Geiſtesarbeiter als e anſehenWo Chriſtentum iſt, hört ſolche Anſicht auf. Kapitaliſtiſcher Geiſt iſt
der Mörder dex Menſchenwürde. Bei Jeſus iſt es anders Jhm iſt
der Menſch nicht Mittel zum Zweck, ſondern Selbſtzweck. Er iſt ihm
kein Knecht der äußeren Einrichtungen, ſondern dieſe er ihm im
Dienſte des Menſchen. Jede fühlende Seele gilt ihm mehr als alles
Geld der Erde. „Was hülfe es dem Menſchen, ſo er Milliarden ge
wönne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele Chriſtlicher Sozia
lismus iſt rechter Sozialismus. Er geht in die Tiefe und ſchöpft
brüderlichen Geiſt aus ewigen Quellen. „Wir, als die von einem
Stamm, ſtehen auch für einen Mann.“ Die Beſtrebungen der ſozialen
Parteien kranken an entſetzlicher Seichtheit, es fehlt ihnen das wichtigſte
der große, weite, geiſtige Ewigkeitshintergrund. Wenn vor kurzem
in einer Arbeiterzeitung zu leſen war: „Die religiöſen Vorſtellungen
ſind unvereinbar mit, unſerer ſozialen Stellung und geſchichts-
materiellen Exkenntnis“, ſo enthüllen dieſe Worte das ganze Ver
hängnis, dem die deutſchen Arbeiter verfallen ſind. Der Materialis-
mus iſt rückſtändig und unfruchtbar; er verträgt ſich mit dem Sozialis
mus wie Feuer mit Waſſer. Echter Sozialismus ſtrebt vor
wärts; Materialismus iſt gleichbedeutend mit rückwärts! Erx iſt
wohl zu gebrauchen zum Zerſtören, aber nicht zum ſchöpferiſchen Neu
bau. Nur die Liebe, die aus ewigen Quellen ſchöpft, kann eine har
moniſche Menſchengemeinſchaft hervorbringen. So iſt der rechte
Chriſt auch der rechte Sozialiſt.

Die Anſprache, die ſich durch Friſche, Kraft und Klarheit aus
zeichnete hinterließ einen tiefen Eindruck. Mit dem Geſang „Jch hete
an die Macht der Liebe“ fand der ſehr zeitgemäße Abend ſeinen Ab
ſchluß. Am Ausgang wurden Gaben für die bedrängten Glaubens
genoſſen in den öſtlichen Abtretungsgebieten geſammelt.

Der Verein für Fleiſch und Trichinenſchauer hielt am geſtrigen
Sonntag im Reſtaurant „Schultheiß“ ſeine diesjährige Herbſtver-
ſammlung ab. Erſchienen waren die Herren Kreistierarzt Dr.
Franke, Kreistierarzt Dr. Vollmer und Tierarzt Remmer
Die Verſammlung war von den Mitgliedern gut beſucht Um 3 Uhr
wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden Trommer eröffnet
Er hieß die erſchienenen Kollegen und Kolleginnen herzlich willkommen
Zunächſt gedachte er des verſtorbenen Kollegen Juli ch aus Eröllwitz,
deſſen Andenken die Anweſenden durch Erheben von ihren Sitzen ehrten
Dann wurde zur Tagesordnung geſchritten. Zunächſt erfolgte das Ver-
leſen des Protokolls über die letzte Verſammlung, Einwendungen wurden
nicht erhoben. Nach Erledigung mehrerer Punkte hielt Tierarzt
Remm er einen ſehr lehrreichen Vortrag, welchem die Anweſenden
mit großer Aufmerkſamkeit folgten Unter dem letzten Punkt Verſchie
denes wurden noch verſchiedene Fragen beſprochen. Die Verſammlung

wurde um 5 Uhr geſchloſſen. K.
Handel Verkehr Induſtrie
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121,75

7,78

161

23,75

9,05
s

1050

750

555,50

o 75
825

2250

125,40

59,20

88,80

88 80

117,80

117,80

97,80

23,80

125,40

Zürich

Amſterdam

Kopenhagen KronenKronen

Kronen
Kronen

Schilling

Dollar

Franken

Messer nd Pchel
verſchwinden durch ein einfaches Mittel! Verlangen Sie
koſtenlos Auskunft mit Anerkennungen und Dankſagungen von
Frau Eliſabeth Jrucht, Hannover A 60, Schließfach 238.

Die Finanzkaſſe iſt am

S Mittwoch, d. 20. Oktober
öffentlichen Verkehr

e les akadem. Nusſtlehrers u. Soſo-Violiolsten hugo ſioye

mit seinen Schülern.
Werke Klassischer Kleinkunst und die Kindersinfonie des Altmeisters A. Romberg

für Streichorchester und Kinderinstrumente.
Karten a 4 3 M. inkl. Steuer u. Programm, Schüler 1,50 M, bei Stollberg u. Frahnert,
Der Beinertrag lebt in den Stipenillentonds für unhemittolte talentrolle Husſte-Sohiller.

Schreibmaſchinen-Spezial Lihmaſchinen.

c für alle Syſteme
Farbbänder aller Art

m

e VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz,

lowie großes Lager eſchener und kieſerner Pfoſtenſärge

geſchloſſen.

Finanzamt.

0

Kartoffel-

Installations materialien
Beleuchtungskörper

Plätteisen und Kochapparate

I

Metall-
Elektromotore

liefertGlühlampen
zu Tagespreisen

I

a. Kautschuk-

Stemps

Uleinrich Hebler

Metall Särge.
Sarg Magazin n O. Scholtß Ww.

Jnhaber Gebr. Scholtz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Gardinentüll, Frauen
Zellſtoffgewebe, 110 breit, Meter

2,3 gebrauchen bei Ausbleiben dermonatlichen RegelMeter 3,50 u. 4,00 Mk. Voller

meine unübertroffenen ſchnell

Erſatz für die teuren Gardinen,
Prompter Verſand gegen Nachn.

Verkauf
in den ſtädt. Scheunen

findet wieder

Hienslag, Donnerstag

und Freitag
ſtatt.

Freygang. Hoffmann.
Lippold.

Zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Etuf. gebrauchtes Gofa
billig zu verkaufen

Clobikauerſtr. 38, 2 Tr., l.

Fdrucksachen jeder Art
für Geschäfts- und Privatbedart Sowis
Broschüren. Formulare Zoeltsehriften,
Kontobllcher usw. ſſefert be billigster
Prelsstellung in moderner u. geschmaoſe-

Voller Ausflhrung

Buch- und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg s.

Kleine Ritterstrasse 8

Setzmaschinen-Betrieb Eigene Buchbinderei

Günther Liebmann
Entenplan 6 Markt 20

Fernsprecher 560
Spezialhaus für Elektrotechnik

und Maschinenbedarf
Im Kleinen Im Grossen!
Fabrikations- u. Reparaturwerkstätte

elektrotechnischer Apparate

Mecrseburg
Kirchstr

Nr 7h
von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandtur. 8 (am Güterbahnhoſ).

Bock, Halle a/S.
Krauſenſtraße 11.

Seltflaſchen
(Stück 70 Pfa.), Weinflaſchen
(40 Pfg.), dän. Milchflaſchen
(30 Pig.) kau't und holt jede

Woche durch Geſch rr ab:
Emil Schatz, HalleTrotha

Fernruf 4180.

Zuckerrüben
ſind zu verkaufen

Trebnitz Nr. 23.

UVhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
BestecRe

Optiscte Artikel

BEBEBBESS G

W

F.

n n

h III W e m e)ermann &Schlackitz
Aroßes Lager

moderner WUhren

itter S.
Fernsprecher 472

ne e men

IIIIIIIIIIIIIIIIIII

wirkenden Spezialmittel. Jch
übertreibe nicht, ſondern helfe
täglich zahlreichen Frauen auch
in den ſchwierigſten Fällen
Schreiben Sie mir, wie lange
Sie klagen, dann heife ich Jhnen
auch. Nur dann können Sie
Jhres Lebens n froh ſein.

auch in den ausEifolee en an
durch viele Dankſchreiben nach
gewieſen trotzdem unſchädl., ohne
Berufsſtörung, mit Garantieſchein
ſonſt 3faches Geld zurüch
Verſand ſtreng reell u, diskret.

Frl. H. aus H. ſchreibt Jch
gebrauchte Jhre Miſtel, dieſelben
waren ſchmerzlos, wirkten ſchon
in 1 Tage, wofür ich Jhnen
ewig dankbar ſein werde.

P. Nagel, Hamburg 229,
Margarethenſtraße 76 III

auen pilepsie-
(Fallsucht-, Krämpfe) owie

Betina sen
(Blasenleiden, Blasenschwäche-)
Leidenden ert kostenl Aus-
kunſt auch in schwierigen Fällen

Prarrer u Schalinsp ktor
a D P O Fider, Stewerle

S 365 N. I-
Kleine Anzeigen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.
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